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Abend-Ausaabe. 


Zeitung. 


1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Steuercommiſſion des Abgeordnetenhaufes hat 
beſchloſſen, eine Miethsſteuer von zu gewerblichen 
Zwecken dienenden Räumen nicht zu erheben. 
Die beſtehenden Mieths- und Wohnungsſteuern 
find neu zu ordnen und treten aufer Kraft, fo- 
fern die Neuordnung nicht bis April 1898 erfolgt. 

— Die Wahlgeſetzcommiſſion hat die erſte 
Leſung des Entwurfs beendet. der Minifter- 
präſident Graf Eulenburg erklärte, das Geſetz 
ſolle ſogleich, nachdem es beſchloſſen ift, alſo 
vorausſichtlich noch vor dem Oktober in Kraft 
treten. 

— Morgen finden abermals vier Verſamm- 
lungen von Arbeitsloſen ſtatt, um den Bericht 
der gewählten Deputationen an den Kandels- 
miniſter und den Oberbürgermeiſter entgegenzu- 
nehmen. 

— der Kreislehrerverband von Sprottau 
beſchloß einen Proteſt gegen den Artikel des 
„Mititär-Wochenbl.“ über die Qualification der 
unterofſiziere für den Volksſchuldienſt. 


Die Verſöhnung zwiſchen Milan 


und Natalie. 


So iſt denn das Unwahrſcheinliche zur Zhat- 
ſache geworden. Die bündigſte Beſtätigung liegt 
dafür vor, daß der ehemalige König von Serbien 
ſich in Biarritz mit ſeiner geſchiedenen Gemahlin, 
der ſchönen Natalie, wieder verſöhnt hat. Es 
heißt, daß Milan den erſten Schritt gethan und 
feiner zürnenden Frau entgegengekommen ſei. 

Wenn man ſich daran erinnert, welche Er⸗ 
bitterung das ſerbiſche Königspaar wechſelweiſe 
nicht nur empfand, ſondern vor aller Welt zur 
Schau trug, ſo mag man wohl über den Friedens- 
ſchluß von Biarritz ſtaunen. Milan und Natalie 
haben ihrem Lande, fie haben gan; Europa ein 
wenig erbauliches Schauſpiel gewährt. Was 
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des Kochverrathes. Er ließ öffentlich verkünden, 
fie habe ſich nach der Schlacht von Glivniga an 
die Spitze einer Verſchwörung geſtellt, um ihn zu 
entthronen und eine Regentſchaft einzuſetzen. Die 
gereizte Frau antwortete mit den ſchärfſten Bor- 
würfen. Milan hatte ihr nicht geſchmeichelt; ſie 
weniger. Serbien ſah mit 
den Scandal im königlichen 


—— — 


Concert. 


Montag, den 23. Januar, Abends, im Apolloſaal 
Concert von Katharina Brandſtäter (Gejang), 
Becki Baum (Klavier). Max Bufle (Cello), Willy 
Helbing GBeglei wagen). f 

Das Concent der gen Kaen Vereinigung hieſiger 
Künſtler war unwegall d gut beſucht, und wenn 
man annehme dürfte. daß dies ein Zeichen der 
Sympathie mi! den Beſtrebungen, oder der Aner- 
kennung für die ee der Künſtler wäre, 
die in danzig wirkſam ſind oder es werden 
wollen, jo wäre dies ja eine ſehr erfreuliche 
Thatſache. das Programm des urſprünglich 
von Herrn Georg Schumann angeregten Con- 
certes ſollte noch den Hommage d Haendel von 
Moſcheles für 2 Klaviere und das Bioloncell- 
Concert von Volkmann mit Klavier enthalten, 
und Herr Schumann hatte ſeine Mitwirkung da- 
ür zugeſagt — ſeine ſpäte kurze Erklärung, er 
fel behindert, hatte nun die Folge, daß das Pro- 

ramm aus 20 kleinen Piècen von 2 bis höchſtens 

Minuten Dauer beſtand und größere Formen 
darin vermißt wurden, die der Seele des Zu. 
hörers ab und zu eine höhere Spannung und 
energiſcheren Zlügeljhlag verleihen, und dem 
Concert damit eine höhere Weihe geben, wie 
die Concertgeber es gern gewollt hätten. 
An den Genüſſen, die der Abend gleich- 
wohl darbot, hatte die hierſelbſt ſehr geſchätzte 
Geſanglehrerin Fräulein Kath. Brandſtäter 
mit neun Liedern den reichſten Antheil, und das 
nicht bloß quantitativ: fie fang von Rob. Franz 
„Auf dem Meere“, „Für Mufik“, „Willkommen 
mein Wald“, und es iſt an ſich ſchon zu loben, 
daß die Sängerin nicht wie die allermeiſten bei 
Fran vorüberging; dieſe drei Lieder bekundeten 
ſofori ein inniges Empfinden, die Fähigkeit, die 
Cantilene ſchön getragen zu geben, und völlig reine 
Intonation. Ihre weitern Nummern bildeten 
„Immer leiſer wird mein Schlummer“ von 


daß vol 
Gendarmen in den Wagen gehoben und aus 
Stadt e t ward. bitter 


jondern der politiichen Auflehnung wider ihn, 


nach einander ſeine Baterrechte und die ſerbiſche 
Staatsbürgerſchaft, während Frau Natalie ihr 
Mutterrecht wie eine Löwin vertheidigte und, den 
Beſchlüſſen der Skupſchtina trotzend, nach Belgrad 
zurückkehrte, um in der Nähe ihres Kindes zu 
weilen, ungeachtet aller Drohungen der Regierung 
dort blieb und nur mit brutaler Gewalt gezwungen 
werden konnte, die Stadt zu verlaſſen. 

Zwiſchen ihr und Milan ſchien jede Wieder⸗ 
annäherung ausgeſchloſſen. Zu ſchwer hatten ſie 
ſich beleidigt, zu öffentlich mit einander gejankt, 
als daß man eine Verſöhnung erwartet hätte. 
Wenn dieſe nun doch ermöglicht ward, ſo muß 
man ſie nicht vom melodramatiſchen, ſondern vom 
politiſchen Standpunkte beurtheilen. Ob Gatten 
vergeben und vergeſſen können, die ſich ſo bittere 
Kränkungen zugefügt, ſteht dahin. Man jagt 
zwar, verzeihen ſei edel, aber der Satz iſt nur 
halb wahr. Schwere Unbill verzeihen, heißt oft 
nur charakterſchwach fein. Man darf jedoch die 
Verſöhnung Milans mit Natalie ſchwerlich dahin 
auffaſſen, daß der Ex-König und die Frau, welche 
er mit ſolcher Heftigkeit von ſich geſtoßen, von 
nun an wie zwei Turteltauben zuſammen leben 
wollen. Wenn ſie ſich die Kände reichten, ſo 
haben ſie Beide weniger an ſich, als an ihren 
Sohn gedacht, an den jungen König, der einjam, 
eine Waiſe bei ſeiner Eltern Lebzeiten, auf dem 
ſerbiſchen Thron ſitzt. 

Wie ſchwer der Jüngling unter dem Kader 
zwiſchen Bater und Mutter gelitten haben mag, 
läßt ſich kaum in Worten ausdrücken. Er müßte 
aller menſchlichen Gefühle bar ſein, wenn ihn 
der unſelige Zwiſt nicht um Frohſinn und Keiter- 
keit gebracht hätte. Selten wird dem ärmſten 
Jungen ein ſo hartes Schickſal zu Theil, wie 
ihm, dem Königsſohne und König. Wie ein ge⸗ 
ſtohlenes Kind hat man ihn damals in Wies- 
baden ſeiner Mutter weggenommen, und als 
dieſe nach Belgrad kam, um ihn in ihre Arme zu 
ſchließen, ſchrieb ihm die Regentſchaft vor, was 
er mit der Mutter zu ſprechen habe. Er durfte 
nicht an ihren Kals fliegen, durfte ihr nicht ſein 
Her; ausſchütten, ſondern mußte ihr eine fteife 
Audienz ertheilen, jedes Wort, jede Geberde 
wägen. Dann erfolgte die Ausweiſung Natal 
und der junge König mußte es geſcheh 
ſeine er wie eine Derbrec 


t geleitet ward. da mag er den 

ben, der es verſchuldete, wenn er dem traurig 

chauſpiele, das ſelbſt viele politiſche Gegner der 
Königin empörte, thatlos zuzuſehen genöthigt 
war. Um des Sohnes willen hätten Milan und 
Natalie den gegenſeitigen Groll nicht ſo lichterloh 
aufflammen laſſen, ſie hätten ſeine junge Seele 
vor nagendem Leid bewahren ſollen. Jetzt find 
fie vielleicht beide zu dieſer Erkenniniß gekommen 
und trachten zu ſühnen, was fie an ihrem Kinde 
verbrochen. Bon der Bruſt des Königs Alexander 
muß die Nachricht. daß feine Eltern ſich verſtän⸗ 
digten, eine ſchwere Laſt genommen haben. Es 
iſt der Ausdruck ſeiner innerſten Empfindung, 
wenn er auf die Mittheilung des Ereigniſſes 


feinem Vater erwidert: „Die 1 
meines Lebens.“ ſer Tag iſt der ſchönſte 


Das gilt nicht bloß in moraliſcher, ſondern auch 
in politiſcher Hinſicht. die verſöhnung Milans mit 
Natalie iſt Balſam für die Gefühle des Sohnes, 
aber zugleich ein Gewinn für die Stellung des 
Königs. der Riß, welcher durch Milans Ehe ging, 
wirkte auf die öffentlichen Zuſtände Serbiens 
verderblich ein. Es bildete ſich eine Partei des 
Königs und eine der Königin, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Lagern Anhänger fanden. das uner- 
quickliche Gezänke der feindlichen Gatten drohte 
dem Beſtande der Dynaſtie Obrenovitſch gefährlich 
zu werden. Wo iſt es jemals vorgekommen, daß 
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Brahms, in den Concertſälen wohl bisher noch 
unbekannt, „die Forelle” von Schubert und 
„Neue Liebe“ von Rubinſtein. Das Lied von Brahms 
ſang Fräul. Brandſtäter mit ihrer ſumpathiſchen, 
bekanntlich für das Elegiſche und Zdulliſche oder 
ſonſt [iebliche und Zarte beſonders geeigneten 
Stimme ſehr anziehend, mit fein wohldurch⸗- 
dachter Auffaſſung, — das Lied läßt ein todt- 
krankes Mädchen zu dem fernen Geliebten in 
Klage und Sehnſucht ſprechen, fo intenfiv wie 
Brahms dergleichen in Tönen vermag. 

Die Schlußnummer bildeten ein deutſches, ein 
polniſches und ein italieniſches Lied. Das erſte 
war „Murmelndes Lüftchen“ von Ienfen, wobei 


man die Compoſition betreffend ſich doch der 
Wahrnehmung nicht erwehren konnte, daß 
ſo reich und geſchmackvoll angewandt auch 


Jenſens Mittel ſind, eine gewiſſe Mattherzigkeit 
der Empfindung befürchten läßt, daß er bald 
vergeſſen fein werde. das zweite war „Der 
Frühling“ von Moniusko, lieblich und leicht 
im polniſchen Volkston gehalten, doch nicht 
ohne individuellen Zug und Werth in der Erfindung, 
das letzte die „Promessa“ aus den unvergleich⸗ 
lichen Soirees italiennes von Roſſini: gedruckte 
Texte kamen dem Verſtändniß wirkſam zu Hilfe. 
(Der italienifhe war beiläufig etwas komiſch ſtark 
verdruckt, auch andere arge Druckfehler ließen 
vermuthen, daß die Sängerin nicht ſelbſt Correctur 
geleſen hatte.) Alle dieſe Leiſtungen erledigte Frl. 
Brandſtäter mit ſich gleichbleibendem Gluͤck und 
Erfolg, indem fie für ihre Geſangstechnit getreulich 
die Grundſätze, die ſie lehrt, auch zur Anwendung 
brachte. 

Eröffnet wurde das Concert mit den 3 Fantafie- 
ſtücken für Klavier, Geige, die ein ſehr geſchätzter 
de Dilettant ſpielte, und Cello. Selten werden 
dieſe Stücke gehört, weil fie mit ihrem 
ernſten und äußerlich anſpruchsloſen Weſen im 
Saal ſchwer effectuiren; deſto dankenswerther 
iſt es, daß ſie ſinngemäß und klar ausgeführt, 


mann iſt. 


eine Volksvertretung den Beſchluß gefaßt hätte, 
Vater und Mutter des regierenden Jürſten 
dürften den Boden des Landes nicht mehr 
betreten? Der Beſchluß der Skupſchtina war 
unter den obwaltenden Verhältniſſen begreiflich, 
ja nothwendig, aber er enthielt einen ſtarken 
Widerſinn und eine fortwährende Demüthigung 
für den jungen König, der im nächſten Jahre 
großjährig wird. Sie zu befeitigen und wenig- 
ſtens der Mutter den Aufenthalt in Belgrad zu 
ermöglichen, wäre wohl eines der erſten Begehren 
Alexanders geweſen, ſobald er die Vormundſchaft 
der Regenten los geworden. Es wäre auf harten 
Widerſtand geſtoßen, wenn die Jeindſcgaft zwiſchen 
ſeinen Eltern und das Kergerniß, welches fie zur 
Folge hatte, fortgedauert haben würde. Den ver- 
ſöhnten Gatten kann man geſtatten, den Sohn zu 
beſuchen, und die Mutter wird man, ſobald ſie 
nicht mehr wider den Mann polemiſirt, der die 
Oberſtentochter zur Königin erhoben, kaum zum 
zweiten Male aus der Nähe ihres Kindes 
weiſen. Fürs Erſte jedoch, jo lange die Minder 
jährigkeit des Königs dauert, ift Raum zu er- 
warten, daß die Derſöhnung der königlichen 
Eltern eine Einwirkung auf die politiſchen Der- 
aft, i in Serbien ausüben werde. Die Regent- 
chaft, welche kraft der Berfafjung beſteht, dürfte 
ſich kaum herbeilaſſen, zu Gunſten Milans etwas 
von ihren Machtbefugniſſen zu opfern. Das neue 
Miniſterium hat den wichtigſten Theil des Kampfes 
mit den Radicalen, die Skupſchtinawahlen, noch 
auszufechten, und dieſer Kampf, der ein Kampf 
der Regentſchaft iſt, verträgt keine Einmiſchung 
Milans, der geſetzlich nach wie vor ein Privat- 
Wenn der König feine Großjährigkeit 
erlangt haben wird, mag das allerdings anders 
werden, aber ſchwerlich zum Heile des vielge- 
prüften Landes. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 24. Januar. 
Kandelsvertrag mit Rußland. 
Am geſtrigen Tage find, wie wir hören, in 


Berlin im Reichsamt des Innern die Berathungen 
wegen eines deutſch-ruſſiſchen Kandelsvertrages 


wieder aufgenommen worden. Zunächſt werden 


Sachverſtändige aus dem Handelsſtande und der 
Induſtrie Deutſchlands um ihre Anſichten und 
Wünſche befragt, was durch den Generalconſul 
v. Lamezan (jekt in Antwerpen, früher lange 


Jahre in Rußland) und den Geh. Rath v. Huber, 
der auch bei den früheren Kandelsverträgen 
thätig war, geſchieht. Sobald dieſe vor- 
läufigen Informationen erlangt ſein werden, iſt 
eine Berathung unter dem Vorſitze des Staats- 
ſecretärs v. Bötticher in Ausſicht genommen, an 
welcher auch Vertreter der anderen betheiligten 
Reſchſtellen Theil nehmen werden. dieſe Com- 
miſſion wird dann zu der ganzen Frage endgiltig 
Stellung nehmen, unter Umſtänden auch be- 
ſtimmte Vorſchläge nach Rußland gelangen laſſen. 
Es ſcheint nicht richtig zu ſein, daß ſolche 
bereits von ruſſiſcher Seite vorliegen. Bei dem 
guten Willen, der wohl auf beiden Seiten vor- 
ausgeſetzt werden darf, zu einem Kandelsver- 
trage zu kommen, und bei den Vorteilen, 
welche, bei richtiger Abwägung der beiderſeitigen 
Intereſſen, deutſchland ſowohl wie Rußland in 
handelspolitiſcher und politiſcher Beziehung aus 
einem Einverſtändniſſe erwachſen können, iſt zu 
hoffen, daß die Verhandlungen zu einem günſtigen 
Reſultate führen werden. 


Die in einigen Blättern verbreitete Nachricht, 
daß die Reichsbank ruſſiſche Werthe wieder 
beleihen werde, iſt der „Nat.-Lib. Correſp.“ zu⸗ 
folge falſch; in dieſer Beziehung ſoll es beim 
Alten bleiben. 


Aus dem Reichstage. 


Der Reichstag arbeitet in dieſer Seſſion mit er- 
en Langſamkeit. Der Januar nähert ſich 
einem Ende und noch immer ſind die erſten 
Leſungen der Vorlagen nicht zu Ende und 
die zweite Berathung des Etats hat noch gar 
nicht begonnen, obgleich die Budgetcommiſſion 
bereits eine Reihe von Specialetats durchberathen 
hat. Zum Abſchluß gebracht ſind un nur zwei 
kleinere Geſetze, die Derlängerung der Vollmachten 
des Bundesraths wegen Ausdehnung der Tarif- 
änderungen der Kandelsverträge, das kleine 
Nothgeſetz zur Arankenverfiherung betreffend 
die freien Hilfskafjen. Als drittes iſt geſtern das 
Geſetz über die Einführung der Einheitszeit 
vom 1. April d. J. ab zur zweiten Berathung 
gelangt und nach kurzer Verhandlung ange- 
nommen worden, nachdem die Gegner deſſelben, 
der Abg. Brandenburg vom Centrum, der die 
Competenz der Reichsgeſetzgebung beſtritt, der 
Abg. v. Heereman, der das Geſetz als eine Auf- 
lehnung gegen die von Gott geſetzte Weltordnung 
bezeichnete, und der Abg. v. Stumm, der als 
großer Arbeitgeber die Verwirrung in den 
Arbeitsverhältniſſen bedauerte, aber natür- 
lich die Beläſtigung des kleinen Mannes 
in den Vordergrund ſchob, zu Wort ge- 
kommen waren. Man wird ſich ſchon daran 
gewöhnen, meinte Staatsſecretär v. Bötticher und 
das leuchtete der Mehrheit des Fauſes — man 
konnte wohl fragen: was iſt Mehrheit? — ſo 
ein, daß fie gleich auch noch ein Uebriges thai 
und auch die von der Commiſſion vorgeſchlagene 
Reſolution ablehnte, die die Regierung auffordern 
follte, etwa hervortretenden Uebelſtänden im 
äußerſten Oſten und Weſten durch Abänderung 
des Arbeiterſchutzgeſetzes abzuhelfen. Alſo ab- 
warten! 

Dann kam die erſte Berathung des neuen 
Wuchergeſetzes an die Reihe, zu der nur je ein 
Mitglied der Conſervativen, der Freiſinnigen und 
des Centrums, die Abgg. Gieſe, Horwitz und 
v. Buol das Wort nahmen. dem ſächſiſchen 
Oberamtsrichter Gieſe geht die Vorlage noch nicht 
weit Dieſer Herr will den Sach- und 
Geſch 11 unter Strafe ſtellen auch dann, 
wo es ſich nicht um gewerbs- und gewohngheits⸗ 
mäßige Bewucherung handelt, damit das „un- 
deuiſche und verwerfliche Gebahren in unſerem 
Geſchäftsleben aufhört“. Aber auch dann bleibt 
Herrn Gieſe noch zu wünſchen übrig. die Er- 
fahrungen der Neuzeit, ſagte er, haben gezeigt, 
daß nicht nur der Einzelne, ſondern daß durch 
eine raffinirte Speculation ganze Länder 
in eine Nothlage verſetzt werden. Wenn 
dieſe Art, auf die leichteſte Weiſe Reichthümer zu 
erwerben, auch nicht als Wucher beſtraft werden 
könne, ſo ſei doch wohl zu wünſchen, daß man 
auch für dieſen Wucher einen Weg zur Beſtrafung 
finden möchte. Hoffentlich wird Kerr Gieſe in die 
Commiſſion zur Berathung der Vorlage gewählt; 
da kann er ja ſeine Weisheit an den Mann 
bringen und die Grundzüge eines internationalen 
Wuchergeſetzes entwerfen. Abg. Horwitz hält die 
Vorlage für eine Verſchlechterung des beſtehenden 
Wuchergeſetzes, deſſen Handhabung dem Richter 
ohnehin ſchon ſchwer genug falle. Landgerichts⸗ 
rath v. Buol will im Gegenſatz zu Gieſe an den 
Rahmen der Vorlage feſthalten. Der Staats- 
ſecretär des Reichsjuſtizamts iſt darin mit Rechts- 
anwalt Korwitz einverſtanden, daß auf geſetzlichem 
Wege dem Wucher ein Ende nicht zu machen jei; 
aber die Strafandrohung, die freilich bezüglich 
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den Zuhörern dargeboten wurden; nur in dem 
zweiten, einem Dialog zwiſchen Geige und Cello, 
trat das Klavier, hier mehr nur begleitend, 
etwas zu ftark hervor. Fräulein Bech! Baum, 
einer bekannten und hochgeachteten Danziger 
Familie entſtammend, trat nach ihren am 
Leipziger Conſervatorium gemachten Studien 
zum erſten Male öffentlich als Klavierſpielerin 
auf, und hatte für ihre Solobethätigung das 
Nocturne in Fis-moll von Chopin, die Novellette 
F-dur von Schumann, ſpäter Moment musical 
von Moszkowski und Balletmufik von Delibes 
gewählt. die Beſchränkung auf dieſe Stücke, 


die äſthetiſch zum Theil zwar zu den 
höheren, techniſch aber und dem Umfange 
nach zu den mittleren, beziehungsweiſe 


leichteren Aufgaben des Klavierſpiels gehören, 
ließ ihr Auftreten mehr als einen beſcheidenen 
Dorverſuch, denn als eine gleichſam officielle 
Einführung bei dem Publikum erſcheinen. Ein 
klarer klangvoller Anſchlag gab ſich als das 
nächſte Refultat ihrer Studſen angenehm zu er- 
kennen; in äſthetiſcher Beziehung war am eheſten 
im Vortrage des ungarifirenden, im Stile Bolk- 
mann verwandten Moment musical des talent- 
vollen Moszkowski ein individuell freier Aus- 
druck zu erkennen, der das etwas melancholiſche, 
dabei aber nicht unbelebte Weſen der Compo- 
ſition ganz treffend wiedergab, wogegen für das 
folgende franzöſiſche Stück mehr Leichtigkeit und 
Pikanterie des Vortrages um ſo erwünſchter 
geweſen wäre, als dieſe Eigenſchaften 
dem nicht gar werthvollen Stück hätten 
aufhelfen mögen. Im Vortrage der Stücke 
von Schumann und Chopin herrſchte noch das 
Gelernte, Gewollte vor, wohl zum Theil in 
Folge erklärliher Befangenheit der Spielerin, 
die deshalb auch ſtellenweiſe etwas hart zu- 
griff: bei einer ausführlichen Kritik dieſer 
Vorträge würde leicht eine an dieſer Stelle 
unmöoliche Abhandlung entſtehen, deshalb ſei 


hier nur die Vermuthung ausgedrückt, daß 
Fräulein B. Baum, wie bei ihrer Jugend 
übrigens natürlich iſt, in Bezug auf Seele, 
Phantaſie und Geſchmack im Spiele noch am 
Anfange ihrer künſtleriſchen Entwickelung ſtehe. 
Herr Max Buſſe, der ſich als Lehrer des 
Celloſpieles hier niedergelaſſen hat, gab ſich 


mit dem bekannten großartigen Air von 
Bach und dem wundervollen Abendliede 
von Schumann als ein Künſtler von 
feiner und tiefer Empfindung zu er- 


nennen; er verſenkte ſich während des Spiels 
immer > in den Reiz und die Tiefe dieſer 
Aufgaben, ſo daß die poetiſche Wirkung nicht 
ausbleiben konnte. Nach dieſen Stücken ſpielte er 
ad 1) „Am Springbrunnen“, von Davidoff 
dieſer Springbrunnen kommt aus keiner Tiefe, 
ſondern geht eben nur ſprühend in die Höhe 
ſubtilſter Technik, äſthetiſch wirkt er nach dem 
Air etwa einem Sturzbad ähnlich — dieſes und 
die ad 2) geſpielte, gleichfalls an die Birtuofi- 
tät des Spielers die höchſten Anforderun- 
gen ſtellende, ſonſt ſich gleichfalls meiſt in 
den üblichen Cello Scherzen bewegende 
Tarantelle von Coßmann bewältigte Kerr Buſſe 
mit außerordentlichem Geſchich, wobei ſein 
Inſtrument ihm, was den Klang betrifft. 
übrigens nicht beſonders begünſtigte. Hoffentlich 
findet Kerr Buſſe bald die Gelegenheit, mit 
einer großen Leiſtung ernſten Stiles hervor- 
zutreten. Das Publikum lohnte ihm wie den 
auderen Künſtlern mit lebhaftem Applaus 
und Kervorruf. Herr Willy Helbing, der für 
den Abend eigentlich am meiſten zu thun hatte, 
indem er die piantſtiſch nicht immer leichte Be- 
gleitung für den Geſang und die Celloſtücke 
leiftete, that dies mit lobenswerthem Verdienſt 
um das künſtleriſche Gelingen dieſer Stücke. 
Dr. C. Suchs. 
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vorſchläge handeln ſollte. 
Grundlage der Bennigſen'ſchen Ausführungen 
Auch dieſe Meldung klingt 
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des Sachwuchers „vielleicht“ zu weit gehe, werde 
nicht ohne Erfolg bleiben. Im übrigen hatte er 
zur Begründung der Vorlage nichts beizubringen, 
als die zahlreichen Petitionen, die eine Ergänzung 
des Geſetzes von 1881 verlangten. 

Bemerkenswerth iſt es, daß geſtern im Hauſe 
die Antiſemiten ſämmtlich fehlten, die ſonſt dieſe 
Gelegenheit nach außen gern wahrnehmen, einen 
Vorſtoß gegen den „Judenwucher“ zu machen. 
Aber wenn es ſich darum handelt ernſtlich die 
Mittel in Erwägung zu ziehen, die dem von 
allen anſtändigen Menſchen verurtheilten Wucher 
ſteuern könnten, dann ſind die Kerren nicht da. 
Sie müſſen jetzt im Lande agitiren — in Liegnitz, 
in Heſſen, wo Dutzende von Berfammlungen an- 
gekündigt find. die Antifemiten rechnen be⸗ 
Rimmt auf die Kuflöſung des Reichstages und 
organiſiren und agitiren nach allen Kräften. 

Don dem bekannten Profeſſor der Theologle, 
einem ſehr poſitiven Theologen, Dr, Jermann 
Strack iſt im Verlage von Hermann Walther eine 
Broſchüre erſchienen unter dem Titel: „Die Zuden 
dürfen fie Verbrecher von Religionswegen genannt 
werden?“ Aktenſtücke zugleich als ein Beitrag 
zur Kennzeichnung der Gerechtigkeitspflege in 
Preußen. Profeffor Strack hatte beim Staats- 
anwalt den Antrag geſtellt, das bekannte empörende 
antiſemitiſche Flugblatt „Zalmub-Auszug, die noch 
heute geltenden Geſetze der jüdiſchen Religion“ 
auf Grund der §8 166 und 130 des Gtrafgejch- 
buchs zu verfolgen. Dieſes Flugblatt, das, wie 
Prof. Strack ganz richtig ſagt, unſere jüdiſchen 
Mitbürger von Religionswegen zu Verbrechern 
ſtempelt, iſt in 300 000 Exemplaren verbreitet. 
Der Staatsanwalt hat den Antrag des Prof. 
Strack abgelehnt, ebenſo auf Beſchwerden der 
Oberſtaatsanwalt und ſchließlich auch der Juſtiz- 
miniſter. Prof. Strack veröffentlicht alle Akten- 
ſtücke. 


Compromißverhandlungen in Sachen der 
Militärvorlage. 

In den letzten Tagen der vergangenen Woche 
ſollten, dem „Fannov. Cour.“ zufolge, Fractions- 
ſitzungen der Conſervativen, der Reichspartei und 
der Nationalliberalen ſtattgefunden haben, worin 
über den Weg einer Verſtändigung über die 
Militärvorlage berathen worden ſei. die Meldung 
des Hannoverſchen Blattes wird indeſſen dementirt 
wie folgt: 

Berlin, 24. Januar. (Privattelegramm.) Bon 
Fractionsſitzungen behufs Verſtändigung über die 
Militärvorlage iſt der „Kreuzzeitung“ nichts be- 
kannt, welche meint, dieſelben wären auch 
zwecklos, da ihre etwaigen Beſchlüſſe keine Mehr- 
heit im Reichstage hinter ſich haben würden. 

Es haben, wie uns unſer Berliner -Cor- 
reſpondent ſchreibt, in der That keine Fractions- 
ſitzungen, wohl aber geſtern Nachmittag Be- 
ſprechungen der militäriſchen Vertreter der Vor- 
lage in einem Abtheilungs - Zimmer des 
Reichstages, ſtattgefunden bei denen es ſich 
angeblich um ſogenannte Compromiß - Bor- 
und zwar auf der 


in der Commiſſion. 
etwas überraſchend, da eben eine Mehrheit für 


eine Erhöhung des Rekrutencontingents um 38 
dis 40000 Mann nicht in Sicht iſt. 
e, efse asse... 
Dem Reichstage iſt, wie bereits berittet, je 

auch die Abänderung der Geſetze über die Poſt⸗ 


dampferverbindungen mit überſeeiſchen Ländern 


zugegangen, wonach die Mittelmeerlinie in Fort- 
fall kommt und die Dampfer der Hauptlinien 


außer Genua künftig auch Neapel anlaufen ſollen. 


Zerner foll die Samoalinie durch eine Zweiglinie 


von Singapora über Niederländiſch-Oſtindien nach 
Neu-Guinea erſetzt werden. Letztere Linie wird 
damit gerechtfertigt, daß ſich die Zuſtände des 
Schutzgebiets von Neu-Guinea in den letzten zehn 


Jahren vielverſprechend entwichelt haben. Dem 


Norddeutſchen Lloyd ſoll aber vorläufig geftattet 
werden, auf diefer Linie Schiſſe zu verwenden, 
welche eine Geſchwindigkeit von durchſchnittlich 
11,2 Knoten haben, d. h. die bisher in der Südſee 
verwendeten „anderweitig ſchwer nutzbar unter- 
zubringenden Schiffe“. Ob der letztere Dorſchlag 
im Reichstage Anklang findet, bleibt abzuwarten. 


Ein Geſetzentwurf betr. Nuhegehaltsklaſſen 
für die Lehrer und Lehrerinnen 

an den öffentlichen Volksſchulen iſt geſtern, wie 
bereits telegraphiſch kurz erwähnt, dem Herren- 
hauſe zugegangen. Nach demſelben ſollen die Be- 
ſtimmungen des Geſetzentwurfs an die Stelle der 
bezüglichen Beſtimmungen des Penſionsgeſetzes 
von 1885 treten. $ 1 lautet: 

ee gemeinſamer Beſtreitung des durch den 
Staatsbeitrag nicht gedeckten Theils der Nuhegehälter 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks- 
ſchulen wird für die zur Aufbringung verpflichteten 
Schulverbände (Schulſocietäten, Gemeinden, Guts- 
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B. Berlin, 21. Januar. Dem Beſucher präſentirt 
ſich augenblicklich die Nationalgalerie nicht von der 
beſten Seite — auch ſie iſt von dem Chicagoer Aus- 
ſtellungsfieber befallen. In den unteren, ſonſt in ſo 
vornehmer Ruhe liegenden Prachträumen herrſcht gegen- 
wärtig reges Leben; hier fliegen mächtige Hobelſpäne, 
dort ſtöhnt das Geächze einer Bretter ſchneidenden 
Säge, man ift eben damit beſchäfligt, einige Mamor- 
gruppen unſerer modernen Meiſter in mächtige Kiſten, 
die hier den Formen angepaßt werden, zu verpacken, 
um ſie nach der Ausſtellung jenſeits des Oceans zu 
verſchiffen. Aber dies nebenbei. Seit neueſter Zeit 
iſt in dem Vorraum der Galerie, auf einem propifori- 
ſchen Platze, das Koloſſalbild des in Madrid gebore- 
nen Malers Louis Alvarez „La Silla de Felipe II, 
Escorial“ ausgeſtellt, deſſen Rahmen noch nicht 
einmal völlig von der Verpackung befreit iſt. Dem 
Geſammtcolorit dieſes Aunftwerkes merkt man nicht 
an, daß es eine 8 Landſchaft darſtellt; in faft 
demſelben monotonen Bläulichgrau der Zelspartien 
lagert bedrückend ſchwer der wolkenbedeckte Himmel, 
— unfreundlich düſter, wie ihn nur ein nordiſcher 
ovembertag ſchaffen kann. Nach den ſonſt gewohnten 
farbenfatten Tönen einer ſüdeuropäiſchen Landſchaft 
Bi das Auge vergeblich. Der Vordergrund des 
itdes zeigt den Lieblingsaufenthalt des Königs 
Philipp, La Silla, eine aus ungeſugten Fels- 
blöcken gebaute Steinterraſſe. Ueber gigantiſchen 
Zelſenſpigen hinwegragend, ſieht man in der 
Ferne die zahlreichen Thurmſpitzen des Schloſſes 
Escorial. Der König felbft ſitzt auf der Silla. 
Er ſcheint geiſtig und hörperlich gebrochen; 
vielleicht tauchen doch dann und wann die „‚Helden- 
thaten“ in ſeiner Phantaſie auf, die ihn fo „unſterb- 
lich“ in der Geſchichte gemacht, wenn er im ſtumpfen 
1 in zurücgezogener Einſamkeit das Auge 
ber die Landſchaft gleiten läßt. Aber noch hält er in 
der Fand eiſern das bluttriefende Scepter, noch iſt 
eg nimmerſatte Mordluſt nicht geſtillt, denn vor ihm 
n devoter Haltung ſteht Alba, ihm einen Vollſtreckungs⸗ 
befehl zur Unterſchrift überreichend, Einen ernſten 
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t Während an die erſte Tagung ein 


bezirke) vom 1. April 1893 ab in jedem Regierungs- 
bezirk eine Ruhegehaltsklaſſe gebildet.“ 

Zur Deckung dieſer Zahlungen werden Umlagen 
auf die Schulverbände nach dem Maße des Ein- 
kommens der Lehrerſtellen ausgeſchrieben. Dabei 
bleibt aber ein Betrag bis zu 800 Mk. von jeder 
Stelle außer Anſatz, weil für den Höchftbetrag 
des Ruhegehalis aus demſelben (%o) der Staat 
mit ſeinen Leiſtungen eintritt. Aufzubringen 
waren im Jahre 1891 für die Ruhegehälter aus 
den Stelleneinkommen 310426 Mk., von den Ge- 
meinden und ſonſtigen Verpflichteten 2 145 302 
Mark. Dieſen zuſammen 2455 728 Mark ſteht 
gegenüber ein Geſammtdienſteinkommen von rund 
103 Mill. Mk. Von dieſen bleibt ein Betrag von 
rund 53 Mill. außer Anſatz, fo daß auf jene 
etwa 50 Millionen Mark rund 2½ Millionen 
Mark Beiträge, d. h. auf jedes beitragspflid- 
tige Hundert Mark Dienſteinkommen 5 Mark 
Ruhegehaltsbeitrag kommen. Angenommen, 
eine Gemeinde hat 3 Lehrer, der erſte hat 900 Mk. 
Stelleneinkommen, 150 Mk. Wohnungs- und 
Jeuerungsentſchädigung, 400 Mk. Alterszulage, 
zuſammen 1450 Mk., der zweite dementſprechend 
800, 100, 200 zufammen 1100 Mk., der dritte 
700 und 80 Mk. (ohne Alterszulage) zuſammen 
780 Mk., ſo bleibt die dritte Stelle ganz außer 
Betracht, von dem Einkommen der zweiten 
kommen 300, von dem der erſten 650, zuſammen 
950 Mk., rund 900 Mk. in Anja, fo daß die 
Gemeinde einen Ruhegehaltsbeitrag von 45 Mk. 
jährlich zu zahlen hat. Natürlich wird ſich dieſer 
Satz in den einzelnen Regierungsbejirken nach 
der Köhe der Beſoldungen verſchieden geſtalten, 
er giebt aber ein ungefähres Bild der zukünftigen 
Geſtaltung und zeigt, daß dieſe Laſt dauernd 
nicht drückend werden kann. 


Der Ausſchuß für die Unterſuchung der 
Waſſerverhältniſſe 
in den von Kochwaſſergefahren bedrohten Strom- 
gebieten Preußens hat im Sommer ſeine erſte 
Tagung abgehalten. Dieſe war naturgemäß nur 
einleitender Natur. Es wurde die Geſchäfts⸗ 
ordnung ſeſtgeſtellt, der geſchäftsführende engere 
Ausſchuß gewählt, die Referenten für die ver- 
ſchiedenen zur Erörterung geſtellten Einzelfragen 
beſtellt, und eine Untercommiſſion für die Bor- 
bereitung des von dem Ausſchuſſe erforderten 
Gutachtens über die Organiſation der Behörden 
für Waſſerwirthſchaſt eingeſetzt. dieſe Unter⸗ 
commiſſion hat, unter dem Vorſitz des Reichs- 
und Landtagsabgeordneten Freiherrn v. Huene, 
inzwiſchen ihre Arbeiten abgeſchloſſen und den 
Bericht erſtattet. Auch über einige andere Fragen 
von Dedeutung liegen Berichte vor, auf 
Grund deren weiter gearbeitet werden kann. 
Endlich iſt die in dem Arbeitsplane des 
Ausſchuſſes vorgeſehene Errichtung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlich-techniſchen Bureaus, von deſſen Orga- 
niſation der Erfolg der Arbeiten des Ausſchuſſes 
weſentlich abhängt, in die Wege geleitet und ins⸗ 
beſondere in der Perfon des bisher in Rom der 
Botſchaft zugetheilten Waſſerbau-Inſpectors Keller 
eine geeignete Perſönlichkeit für die Leitung dieſes 


niſchen ew 5 i ehr 
un der en e Sn 52 WE — Wellen erreichbaren Zelspartie in Vorſchlag 


an der Zeit, über die auf dieſe Weiſe vor⸗ 
bereiteten Fragen gutachtliche oder un 
Beſchlüſſe in dem Ausſchuß felbft zu fallen 
o die Löſung der geſtellten Aufgabe weiter 
rn. Demzufolge ſteht die 
= 
fte des ars in Ausſicht genommen 
e Bere 
der oberen und mittleren Oder ſich an 
wird eine ſolche Beſichtigungsreiſe die 
Rückſicht auf die Jahreszeit und die du 
parlamentariſche Campagne gebotene Zeitbeſchrän⸗ 
kung nicht ſtattfinden. ir 


Schutz für Helgoland. 
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Seitdem die Inſel Helgoland in deutſchen Veſitz 


übergegangen ift und keine Mittel geſcheut worden . 
ſind, ſie durch ſtarke fortiſicatoriſche Anlagen zu 
einem Vorwerk für die Beſeſtigungen der Mefer- 
Elbe- und Jademündung zu machen, hat man ſich 
auch wieder mehr den geologiſchen Berhältnifjen 
des kaum 0,75 QAuadratkilom. großen Eilandes 
zugewandt und die Frage ſeiner Erhaltung er- 
örtert. 

Erwieſen iſt, daß Helgoland vor Jahrtauſenden 
eine bedeutend größere Ausdehnung als 3. 3. 
beſaß und eine allmähliche Verkleinerung der 
Inſeli vor ſich geht, ſo daß Geologen ihr höchſtens 
noch ein Alter von 600 Jahren geſtatten. Wie 
weit dieſe unter Annahme normaler Verhältniſſe 
geſtellte Prognoſe zutreffend iſt, bleibe dahin- 
geſtellt; jo viel ſteht ſeſt, daß die Inſel, wenn die 
Elemente ihre Zerſtörungsarbeit in gleichem 
Tempo und gleicher Stärke fortſetzen wie bisher, 
ihrem gänzlichen Berſchwinden von der Meeres- 
oberfläche ſicher entgegengeht, und daß die 
grünen, ſchaumgekrönten Wogen der Nordſee in 
abſehbarer Zeit dort, wo ſich jetzt noch der rothe 
und weithin leuchtende Keuperfelſen 60 Meter über 
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Gegenfa zu dieſer unheimlichen Gruppe bilden am 
Fuße der Treppe ſorglos plaudernde Söldlinge, in der 
carnatrothen Uniform der ſpaniſchen Leibwache, die 
den König in einer Gänfte herausgetragen. Ein defini- 
tiver Platz in der Galerie iſt für das Bild, das eine 
Perle derſelben ſein wird, noch nicht eingeräumt. 
Karlsruhe, 23. Januar. Der Hofkapellmeiſter Vincenz 
Lachner iſt geſtern Abend geſtorben. (W. T.) 
Der jüngſte der drei berühmten Lachner, die Söhne 
eines oberbairiſchen Organiſten waren, wurde Vincenz 
Lachner am 19. Juli 1811 zu Rain geboren und trat 
1830 an die Stelle feines zweiten Bruders Ignaz als 
Organiſt an der reformirten Kirche und am Kofopern- 
theater zu Wien. Von 1836 bis 1873 war er dann 
Hofkapellmeiſter in Mannheim. Auch als Componiſt iſt 
er fruchtbar geweſen, und ſeine humoriſtiſchen Männer⸗ 
Chöre haben ihn in Liedertafelkreiſen volksthümlich 
gemacht. 
Madrid, 23. Januar. Der Dichter Zorilla y Moral 
iſt geſtorben. (W. T.) 
Geboren am 21. Februar 1818 zu Valladolid, machte 
3. feine erſten Studien in Madrid, unternahm dann 
eine Reiſe ins Ausland und widmete ſich nach ſeiner 
Rückkehr, dem Willen des Vaters gehorchend, zu 
Toledo dem Rechtsſtudium, worauf er eine Magiftrats- 
ſtelle in feiner Vaterſtadt erhielt. Doch dem Studium 
abgeneigt, entfloh er endlich nach Madrid, wo ihn der 
tragiſche Tod des Dichters eg einer Glegie be- 
geiſterte, die Auflehen erregte. 1 erſchien der erſte 
Band ſeiner Gedichle, 1839 eine zweite Gedichtſammlung. 
1840 ſein Cantos del trovador, mit denen er feinen 
Ruhm als lyriſcher und deſcriptiſcher Dichter begründete. 
Später folgten noch größere Werke; auch ſeine Dramen, 
fo namentlich die Bearbeitung der Don Juan - Gage 
ind bekannt und geſchätzt. Seine Lyrik hat etwas 
rientaliſches und glänzt beſonders Sach Farbenpracht 
und Schilderungen. Früher lebte 3. in Paris und 
Brüſſel und begab ſich als Hofdichter des Kaiſers Maxi- 
n nach Mexiko Seit deſſen Sturz lebte er 
n Madrid. 
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dem Meeresſpiegel erhebt, ebenſo ihr Spiel treiben 
werden, wie jetzt ſchon zwiſchen der Inſel und 
der 1200 Meter abgelegenen Düne, welche im Jahre 
1720 noch durch einen Landſtreifen mit einander 
verbunden waren. Wenn aber ein Zeitraum 
von 600 Jahren genügen ſoll, die Inſel völlig 
verſchwinden zu laſſen, jo wird ihre Unbewohn- 
barkeit, mit der fie auch gleichzeitig ihre Eigen- 
ſchaft als Vorwerk und Schlüſſel zu den Nordſee⸗ 
häfen einbüßen würde, weit früher eintreten, 
ganz abgeſehen davon, daß elementare Ereigniſſe, 
wie außergewöhnliche Sturmfluthen und ſchwerer 
Eisgang, das einmal begonnene Zerſtörungswerk 
beſchleunigen können. Man hat ſich daher ernit- 
lich mit der Frage beſchäftigt, wie der Zeitpunkt 
der gänzlichen Auflöſung der Inſel möglichſt hin- 
auszuſchieben und das Zerſtörungswerk der Ele- 
mente nach Möglichkeit zu beſchränken ſei. Zur 
Löſung dieſer Frage war ein genaues Studium 
der Art der allmählichen Auflöſung der Zelfen- 
inſel und deren Urſachen an Ort und Stelle er- 
forderlich. Die von einem regierungsſeitig beauf- 
tragten Kudrotechniker angeſtellten eingehenden 
Unterſuchungen haben nun ergeben, daß das Zer- 
ſtörungswerk, wie man bisher allgemein annahm, 
keineswegs die continuirliche Arbeit der Wogen, die 
bei ftarkem Nord- und Nordweſtſturm haushoch 
gegen die ſteilen Felswände mit ungeheurer 
Wucht anprallen, alſo die Corroſionsarbeit des 
Meeres ſei, ſondern daß noch ein anderes Ele 
ment, der Froft als Bundesgenoſſe hinzutrete. 
Der gemeinſame Bernichtungskrieg geht nun in 
der Weiſe vor ſich, daß von den anſtürmenden 
Wogen und deren Spritzwaſſer eine nicht unbe- 
deutende Menge Waſſers in die zum größten 
Theil ſchräg landeinwärts geneigten Schichten des 
Geſteins gelangt, ſich hier anſammelt und im 
Winter gefriert. Es iſt hinlänglich bekannt, 
welche enorme Kraft das Waſſer in ſeinem 
Uebergang in den feſten Agregatzuſtand ent- 
wickelt und ſeiner Ausdehnung bei Eisbildung 
ſelbſt die feſteſten Zelſen nicht zu widerſtehen 
vermögen. Es werden alſo mit eintretendem 
Froſt ganze Schichten abgeſprengt und das Ge- 
füge des an und für ſich weichen Geſteines der ⸗ 
artig gelockert, daß es nur noch der mechaniſcheen 
Kraftleiſtung der anprallenden Wogen bedarf, um 
allmählich ein Felsftük nach dem andern loszu- 
rütteln und in die Tiefe zu ſchleudern, wo die 
eigentliche Corroſionsarbeit des Meeres erſt be- 
ginnt, indem es dieſe losgeriſſenen Theile an 
einander ſchleudert, zerkleinert und in Schlamm 
auflöſt, der ſich, mit dem Meerwaſſer vermiſcht, 
wie ein rother Kranz um die ganze Inſel, nament- 
lich um die Nordſeite herumzieht. So haben die 
Naturkräfte ſchon Jahrhunderte ihr Spiel ge- 
trieben und werden nicht eher ruhen, als bis ſich 
ihnen kein Widerſtand mehr bietet und nur noch 
ein röthlicher Schimmer in der Nordſee und einige 
Seezeichen andeuten, daß hier einſt jene roman- 
üſche Inſel geſtanden. 

Zur Aufhaltung oder doch wenigſtens zur Ab- 
ſchwächung dieſes Vorganges iſt nun, wie die 


„W. 3.“ ſchreibt, ein Schutz der Inſel durch 


Cementirung der ganzen noch vom Spritzwaſſer 


gebracht worden. dieſes Cementkleid müßte 
ck an der Grenze der tiefſten beobachtete 
ginnen und dürfte 88 8 


det * et 

erf wäre, bevor der Vernichtungsprozeß 
durch Waſſer und Froſt den Zeljen ſelbſt an- 
greift. Die Koſten für dieſes großartige Ufer- 
ſchutzwerk werden ſich im Verhältniß zu den für 
die Befeſtigungsanlagen aufgewandten nicht zu 
hoch belaufen, obwohl die Schwierigkeiten der 
Ausführung nicht zu unterſchätzen ſind. 


Weltausftellung in Antwerpen. 
Die Einladungen zu der im Jahre 1894 ange- 


fetten internationalen Ausſtellung zu Antwerpen 


ſollen ſeitens der belgiſchen Regierung jetzt er- 
laſſen werden. Einladungsſchreiben werden er- 
gehen an ſömmtliche Regierungen Europas, ſowie 
an die Vereinigten Staaten von Amerika und 
von Braſilien. 


Die internationale N der Panama 
re. 

Ein Berliner Brief der „Politiſchen Corre- 
ſpondenz“ führt aus, gewiſſe zu der Panama- 
Affäre hinzugetretene Momente verliehen der 
letzteren gewiſſermaßen eine internationale Be- 
deutung. Vielleicht gelange die Frage auf die 
Tagesordnung, ob nicht im Intereſſe wünſchens- 
werther freundlicher Beziehungen der Mächte zu 
Frankreich fortab zur diplomatiſchen Vertretung 
daſelbſt Functionäre zu entſenden wären, die 
bloß die Regierung des betreffenden Staates 
vertreten, ohne zugleich den Souverän zu 
repräſentiren. 

Der Pariſer „Temps“ bringt eine Meldung 
aus Wien, in welcher hervorgehoben wird, daß 
man in den politiſchen Kreiſen Wiens jede Ber- 
antwortung für die Angriffe auf den ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, 
ablehne. In einem Zuſatz bemerkt der „ Temps“, 
daß es Herrn Develle nicht ſchwer geworden ſei, 
dem öſterreichiſchen Botſchafter, der ihm über die 
Angelegenheit geſprochen, begreiflich zu machen, 
daß er ſich über die Artikel nicht zu erregen 
brauche, weiche nur ihre Verfaſſer angingen. 

Der franzöſiſche Miniſter des Keußern Develle 
fuchte geſtern den deutſchen Boiſchafter Grafen 
Münſter auf, um ihm ſein Bedauern über die 
verleumderiſchen Angriffe der franzöſiſchen Preſſe 
auf andere Vertreter der Dreibundsmächte aus- 
zuſprechen. 


Ueber die Lage in gegypten 
wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Kairo vom 
23. Januar telegraphirt: 

Trotz der allgemeinen Erleichterung, welche der 
Bekanntmachung des Abkommens zwiſchen dem 
Khedive und dem engliſchen Geſandten Lord 
Cromer folgte, herrſcht ſetzt Beſorgniß über die 
weitere Entwickelung der Lage. Das Benehmen 
des Khedive, welcher öffentliche Kundgebungen 
der Bevölkerung unterſtützt, ſowie ſein prahle- 
riſches Auftreten in der Moſchee und in der Oper 
ſteigert die Aufregung unter den niederen Klaſſen 
und das ängſtliche Gefühl unter den Europäern. 
Die engliſchen Beamten betrachten ihre Stellung 
als erſchüttert und den Jortſchritt der Reformen 
als gefährdet. Mehrere der engliſchen Offiziere 
halten eine Derftärkung der engliſchen Occupa- 
tionstruppen für wahrſcheinlich — ein Verlangen. 


dem Ganzen thront in vo 


dem inzwiſchen bereits Folge gegeben iſt, wie 
aus folgendem heute eingetroffenen Telegramm 
hervorgeht: 

London, 24. Januar. (W. T.) Wie amtlich mit. 
getheilt wird, hat die Regierung beſchloſſen, eine 
geringe Vermehrung der engliſchen Garnifon 
in Kegupten eintreten zu laſſen. Der Beſchluß ſei 
in Folge der jüngften Dorkommniſſe gefaßt, durch 
welche die öffentliche Sicherheit bedroht werde. 

* 


Die „Agence Havas“ bringt eine Meldung aus 
Kairo, nach welcher Sultan Abdul Hamid den 
Khedive auf dem Drahtwege beglückwünſcht und 
demſelben die Ueberſendung eines aus 6 Pferden 
beſtehenden Ehrengeſchenkes angekündigt hätte. 
— Beſtätigung bleibt abzuwarten. Es ift durch- 
aus unwahrſcheinlich, daß ſich der Sultan zu 
einem ſo demonſtrativen neuen, direct gegen 
England gerichteten, im übrigen aber ganz nutz 
loſen Schritt herbeigelaſſen haben ſollte. 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. Januar. Die hier verſammelten 
hervorragendſten Elektrotechniker Deutſchlands, 
Firmen, Gelehrte und alle Vereine beſchloſſen 
geſtern einſtimmig die Gründung des „Verband 
der Elektrotechniker Deutſchlands“ und con⸗ 
ftituirten ihn ſofort. Der Vorſtand beſteht aus 
den Kerren Slaby, Wilhelm v. Siemens, Rathenau, 
(Berlin), Roß (Köln), Hartmann (Frankfurt). 
Man ermartet die Betheiligung der mitintereſſirten 
Induſtrien und Bermwaltungen. 


* (Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland! 
iſt auf ſeiner Reife nach Berlin begleitet von dem 
Generaladjutanten, General der Infanterie Muffin- 
Puſchkin, Commandirenden der Truppen des 
Odeſſaer Bezirks, dem Generalmajor d la suite 
Grafen Dolgoruki, früheren Geſandten in Perſien, 
und dem Stabsrittmeiſter Fürften Kotſchubej. 

* lein Graf und Standesherr geſucht. ] Das Land- 
gericht München wünſcht dem Grafen Max Albrecht 
zu Pappenheim eine Ladung 17 der Herr Graf 
hat es aber vorgezogen, feinen bisherigen Aufenthalts- 
ort zu verlaſſen, ohne ſeine Adreſſe anzugeben. Die 
Ladung erfolgt auf Antrag eines früheren Notars, dem 
Graf zu Pappenheim 12 813 Mk. ſchuldig geblieben iſt. 
Graf Pappenheim war früher Beſitzer der Standes- 
herrſchaft feiner Familie und erblicher Seſetzgeber in 
Baiern, hat aber kürzlich auf den Beſitz und die Mit- 
arbeit an der bairiſchen Geſeizgebung zu Gunſten feines 
Bruders verzichtet. 

* [Die Ausftattung der Prinzeſſin Margarethe. 
In der Bibliothek des Kaiſers Friedrich im el 
des Palais der Kaiſerin Friedrich war am Sonnabend 
und Sonntag die Ausftattung der Prinzeſſin 
Margarethe ausgeſtellt. Es gab da namentlich für 
Damen viel zu ſchauen und zu bewundern. Den Haupt: 
anziehungspunkt bildeten die Kleider, wohl über 
zwanzig hoftbare Roben, die meiſten Geſellſchaftskleider 
in allen Formen und Nüancen, darunter eine weiße 
Atlastoilette mit einer in Gold gejtihten Courſchleppe. 
Viel Bewunderung erregte namentlich eine Robe von 
roſa ſchwerem Atlas mit eingewirkten Marguerits und 
mit einem in Gold- und Silberperlen geſtichten Devant. 
Beſondere Aufmerkſamheiten wandten die Damen einem 
Coſtüm von lichtblauem Tuch mit Zobelbeſatz zu, einem 
ſchwarzen, durchweg mit Zobel gefütterten Gammet- 
paletot und einem dunkeln langen mit weiß 
ütterten und 

eitentiſche befanden ſich die Reg 
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er Aufite f 
Brautkleid. Es ift von weißem een e 
mit einem ſilbergeſtickten Tablier von weißem Tüll, an 
den Seiten mit flach aufgelegten Kamiltonſpitzen. Die 
lange Schleppe iſt aus weißem, ſilberdurchwirkten 
Atlas, der innere Rand mit Silber gejtiht. Der 
vordere Theil der Robe wie der Schleppe iſt mit Ge⸗ 
winden von Myrthen und Orangenblüthen geſchmückt. 

* Deutſchlands Kußenhandel.] Nach den 
über den auswärtigen Kandel des deutſchen Zoll- 
gebiets im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte aufge- 
ſtellten Zahlen hat der Werth der Einfuhr im 
Jahre 1892 rund 4463 Millionen gegen 4403 
Millionen im Jahre 1891, alſo etwa 60 Millionen 
mehr, der Werth der Ausfuhr 3327 Millionen 
gegen 3339, alſo etwa 12 Millionen weniger, be- 
tragen. 

Petitionen. ] Das ſoeben ausgegebene vierte 
Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen 
Petitionen enthält zahlreiche Geſuche von Magi- 
ſtraten um Abänderung des Zollvereinsvertrags 
wegen Zulaſſung der gemeindlichen Beſteuerung 
des Weins, ferner viele Petitionen um Befeitigung 
des Impfßzwanges, um Beibehaltung des Jefuiten- 
geſetzes, um Ablehnung der Militär- und Steuer- 
Vorlagen, um Abänderung des Geſetzes zur Be- 
kämpfung der Unzucht. 

* [Aus der Steuerreform Commiſſion] des 
Abgeordnetenhauſes iſt der nationalliberale Abg. 
v. Eynern ausgetreten; feine Stelle hat der Abg 
Schmieding eingenommen. 

* [Aus den Kriegervereinen.] Wie die „Kreuz 
zeitung“ mittheilt, hat der deuiſche Kriegerbund 
feinen Vereinen eine beſondere Eidesforme) 
für die Aufnahme neuer Mitglieder empfolen, 
welche u. a. das Gelöbniß „vor Gott und allen 
Kameraden“ enthält, daß der Aufzunehmende 
„auch alle Umſturzgedanken der Soclaldemohratie 
verabſcheuen und nach beſten Kräften ſeine 
Kameraden vor revolutionären Ideen bewahren 
wolle“. Die „Kreuzztg.“ fügt hinzu, daß dieſe 
Formel bereits mit geringen Abänderungen faſt 
überall angewandt werde. 


* [Die Jahresdurchſchnittspreiſe der wich- 
tigſten Lebensmittel] betrugen 1 92 im Mittel: 
für taufend Kilogramm Weizen 188 Mk., Roggen 
176 Mk., Gerſte 155 Mk., Kafer 148 Mk., Koch- 
erbfen 251 Mk., Speiſebohnen 264 Mk,, Linſen 
460 Mk., Eß kartoffeln 64,6 Mk. “alone 48 Mk., 
Heu 62,5 Dik., für 1 Kilogr. Rindfleiſch 1,28 Mz., 
Gchweinefleiſch 1,35 Mk., Kalbfleiſch 1,25 Mh., 
Hammelfleiſch 1,24 Mk., geräucherten inländiſchen 
Speck 1,69 Mk., Eßbutter 2,30 Mk., Weizenmehl 
Nr. 1 0,34 Mh., Roggenmehl Nr. 1 0,32 Mk., 
mittlen Javareis 0,54 Mk., mittlen rohen Java- 
kaffee 2,83 Mk., gelben gebrannten Javakaffee 
3,69 Mk., inländiſches Schweineſchmalz 1,64 Mk.“ 
für 1 Schock Eier 3,57 Mh, l 

annover, 23. Januar. In dem hier verhan- 
delten Welfenprozeſſe wurden heute von 65 An- 
geklagten 16 verurtheilt, davon drei wegen Der- 
gehens gegen das Vereinsgeſetz zu 30 und 12 zu 
20 Mark, von dieſen 8 und ein weiterer Ange- 
klagter außerdem wegen Uebertretung des Ver- 
einsgeſetzes zu 15 Mark. Die Verurtheilten tragen 
die auf fie entfallenden Koſten verhältni . 00 
Die übrigen Koſten trägt die Gtaatshafle., D 
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ausgeſchlagenen Sammetmantel. Auf 


Clubs „Eintracht“-Einden und „Junghannover”- 
Farnover wurden geſchloſſen. 
Dänemark. 

Kopenhagen 3. Januar. Der Kriegsminiſter 
Ravn wird beim Folkething die Genehmigung 
zur Repräjentation Dänemarks bei der inter- 
nationalen Flottenrevue, welche anläßlich der 
Thicagoer Weltausſtellung vor Newnork abge- 
galten wird, nachſuchen. Er 

Kopenhagen, 23. Januar. Der Miniſter des 
Innern hat heute das DBerbot der Abhaltung 
von Viehmärkten theilweiſe aufgehoben, namentlich 
für die Gegenden, in welchen die Maul- und 
— in den letzten 4 Wochen W 

etreten iſt. (W. T. 

’ Serbien. 

Belgrad, 23. Januar. König Alexander ftatteie 
zeſtern dem Metropoliten Michael einen Beſuch 
ab. Man will dieſen Beſuch mit der Aussöhnung 
der Eltern des Königs in Verbindung bringen. 


Amerika. 


Bi; 


find für das Jahr 1893 Termine auf Mittwoch, den 
12. April, und Mittwoch, den 1. November, angejeht 
worden. Meldungen zu dieſer Prüfung ſind 2 Wochen 
vor dem Prüfungstermin an den Vorſitzenden der 

rüfungs-Gommifjion, Herrn Baurath Kermann hier- 
elbſt, portofrei einzureichen. 

* [Schuldeputation.] In Stelle des zum Pro- 
vinzial-Schulrath ernannten und nach Königsberg ver- 
ſetzten Herrn Gymnaſial-Directors Dr. Carnuth iſt zum 
techniſchen Mitgliede der hieſigen ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation Herr Gymnaſial-Director Profeſſor Kahle 
gewählt und von der königl. Regierung beſtätigt 
worden. 

* Turnlehrerinnen Befähigung,] Nach Abſol⸗ 
virung des vorjährigen Sommer-Curſus in der hönig- 
lichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt in Berlin haben das 
Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung von Turn- 
unterricht an Mädchenſchulen aus Weſtpreußen erhalten: 
die Kandarbeitslehrerinnen Gertrud Doering aus 
Danzig, Ida Lothes aus Neufahrwaſſer, Käthe 


Schulz und Martha Zeugträger aus Danzig und 


die Lehrerin Hedwig Nax aus Schwetz. 

[Ferien. ] Die Serien der höheren Lehranſtalten 
der Provinz Weſipreußen für das Jahr 1893 find 
feitens des Provinzial-Schulcollegiums wie folgt feft- 


kehrs die Zollabfertigungsſtelle ſtromauf vis 
Zlotterie ausgedehnt werden. Für die hieſige 
3ollabfertigungsitelle ſoll ein Zollkutter ange ⸗ 
fchafft werden, welcher die Beamten an die Kölzer 
bis Zlotterie befördert. Ob dieſe Anordnung mit 
den geplanten Maßregeln zur Abwehr der 
Ehoferagefahr zuſammenhängt, läßt ſich noch 
nicht überſehen. 

Köslin, Januar. Vor der Strafkammer des 
königi. Landgerichts hierfeibft wurde heute ein Ruf- 
ſehen erregender Fall aus Bolzin verhandelt: eine 
Strafſache gegen den früheren Ralhmann, Kaufmann 
Jaltz, den bisherigen Stadtverordneten - Borfteher, 
Gerbereibeſitzer Milardy und den Kaufmann Dornblüth 
daſelbſt, welche beſchuldigt ſind, ſich zum Nachtheile 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bei der Verwaltung des ber- 
felben gehörig geweſenen Gutes Brutzen bereichert zu 
haben. Die Verhandlung endete damit, daß Faltz 
wegen Untreue in einem Falle zu einer Gefängnißſtrafe 
von einer Woche verurtheilt wurde, die übrigen beiden 
aber freigeſprochen ſind. (Kösl. 3.) 

Pillau, 23. Januar. Die ganze Familie eines 
hieſigen Schiffscapitäns iſt an Trichinoſe erkrankt. 
Die erforderlichen Feſtſtellungen find polizeilicherſeits 


Diais per Tonne von 1000 Kilogr. franitt 53 M. 
Kleeſaat ner 100 Kilogr. weiß 60 — 124 A ben, roth 
116 A bez., ſchwediſch 100 M be 
Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 3,70 
Spiritus per 10000% Liter contingentirt loco 49 
bez., Januar- März; 49½ M Gd., nicht contingenirt 
loco 29½ AN Gd., der Jan.-Mär; 30 M Gd. 
Rohiucker ſtill, Rendement 889 Tranſitpreis franco Neu 
e Jun f 5 28 — 1120 75 
ranſitpreis franco Neufahrwaſſer 11.20—1 
per 50 Kilogr, incl. Sack. N 
Boriteberami der Kaufmannſchaft. 


EN Danzig, 24. Januar. 
Getreidebörſe. (5. v. Norſtein.) Wetter: Beränder- 
lich. — Temperatur: —3 Gr. R. Wind: NND. 

Weizen. Inländiſcher in matter Tenden und theil- 
weiſe billiger, tranfit gleichfalls matt und ſchwach be- 
behauptet. Bezahlt würde für inländiſchen bunt 764 
Gr. 145 M, hellbunt 788 Gr. 147 M, weiß 76€ Gr. 
148 M. 772 Gr. 149 AL, 788, 793 Gr. 150 M, fein 
weiß r. 151 M, für polniſchen zum Tranſit be- 
ſetzt 766 Gr. 117. M, bunt 777 Gr. 120 AL gutbunt beſetzt 
761 Gr. 121 M, sutbunt 766 Gr. 123 M, hellbunt 
leicht bezogen 772 Gr. 122 M. hellbuni 758 Gr. 124 
M. 763 Gr. 126 M., 774 Or. 127 Al, weiß 740 Gr. 
FIT 

5 5 — „ hochbunt glaſig 78 
Gr. 130 MM per Tonne. . 5 A 7 


„ Blumen auf der Weltausſtellung in 3 ; ee A ne: 
3 3 geſetzt worden: Diterferien 25. März bis incl. 10. April, | in die Hand genommen. uar-Februar i 1 

Chicago.] Eine große Ladung von Orchideen. Pfingtferien 19. bis incl. 24. Mai, Sommerferien ee nach Berlin übergefiedelten Zuſtizrath Aempner 1 69 April. Mat e 
Zierpflanzen, Palmen u. ſ. w., eine Ausleje von | J. bis 31. Juli, Michaelisſerien 30. September bis | aus Bromberg iſt der rothe Adlerorden 4 Klaſſe ver- 154 M Gd., tranſit 129½ u Br., 129 Al Gd., Mai⸗ 
mehr als 2000 Arten darſtellend, von der Re- 16. Oktober, Weihnachtsferien 23. Dezember bis liehen worden. 2 Juni aum freien Derhehr 15612 Al bei,, tranfit 131 Al 
gierung von Coſta Rica für die Ausftellung be- | 8. Januar. . (Weiteres in der Beilage.) Br., 130% Ai Ed. Juni. Jul tranfit 13% M 16 132 
i b in Nem-York angelangt, von * Stadttheater. ] Eine Benefimorftellung, welche n Gd. Resulirungspreis zum freien Verkehr 149 M. 
7 — % einem eigens erwärmten Zuge] wohl das größte Intereſſe des Publikums in Anſpruch Vermiſchtes. 3 Beiahlt if inländiſcher 738 Gr. 120 
nach Chicago transportirt werden. Japan ſendet nimmt, wied am Donnerstag zu Ehren unſerer Prima“ % [Erinnerungen an das erfte Pebensjahr unferes | u, 732, 744 und 750 Gr, 119 M, polnüider zum 
g S | { donna, Frl. Sophie Sedlmair, in Scene gehen. Um 8 2 g ; Tranſit 720, 744 Gr. 101 M. 750, 762 und 769 Gr, 
gleichfalls eine auserleſene ammung von Pflanzen ſich an ihrem Ehrenabend dem Publikum in einer Kaiſene! . ae 1 — 3 eſerkreiſe wie folgt 100 . Alles ver 714 Gr. per Tonne. Termine: 
f und Blumen, während von China aus eine außer- ihrer Glanzpartien Mi zeigen, hat Frl. Gedlmair die | Wi, Als die en : ra = — 5 a Aprit-Dai inländ. 125 M Br., 1241, Al Gd, unter- 
a ordentlich ſchöne Sammlung chineſiſcher Primeln, | gegen Ende der 1830er Jahre ſaſt gleichzeitig mit der nach dem ſchleſiſchen Gebirge (Erdmannsdor) eine Polniſch A bei., Mai-Juni inländiſch 126Y2, N 
4600 verſchiedene Arten umfaſſend, ausgeftellt | „Regimentstochter“ entftandene Oper „Die Favoritin“ a a un Ks e 25 — Br. ee he 1 0 3 Ne 
werden wird. von Donizetti gewählt. Dieſe Oper iſt hier ſeit ca. 20 ten Werkenthin begrüßt. Kocherfreut theilte 101 Eugerſte if gehandelf in 8 
ö Jahren nicht aufgeführt worden. Sie gehört zu den ns rueſſin 5 ihm a 906 ehe Singe vor | 892 Gr. 122 M, weiß 686 82 132 ML. 703 ge 14 * 


Von der Marine. 

* Der Kreufer „Schwalbe“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Oelrichs) ifi am 21. Januar in Zanzibar 
angekommen und der Kreuzer „Möve“ (Commandant 
Capitän-Cieutenant Hartmann) am 25. Januar von 
Zanzibar nach Bombay in See gegangen. — Das 
Anse of,, Hnäne“ (Commandant Capitän-Lieutenant 
Walther II.), iſt am 20. d. Mis. in Quittah ein- 

etroffen und am 23. d. Mis. von dort nach Kamerun 
m See gegangen. 


Choleranachrichten. 


beiten Werken Douizettis und iſt die Wiederaufnahme 
derſelben in das Repertoire durchaus zu begrüßen, 
zumal die intereſſante ſchöpferiſche Geſangsdarſtellung 
des Frl. Sedlmair hier ein nicht minder glänzendes 
Auferftehen in Ausſicht ftellt, als es in dieſem Winter 
bekanntlich „Norma“ hier erfahren hat. 

* Feuer.] Heute Vormittag hätte leicht ein größeres 
Feuer entſtehen können, wenn nicht die Feuerwehr 
ſchnell zur Stelle geweſen wäre. In der Nadſtube der 
ſtädtiſchen Weizenmühle, bekanntlich mit der großen 
Mühle zuſammen an die Firma Bartels u. Co. ver- 
pachtet, war gegen 9¼ Uhr durch ſtarke Heizung über 
dem großen Mühlrad die Bedachung in Brand ge- 


kurzem den erſten Zahn bekommen hätte. Der Super- 
intendent erzählte der hohen Frau, daß auch ihm vor 
kurzem ein Söhnchen geboren worden ſei. Die Kron- 
prinzeſſin fragte ihn, ob das Kind auch ſchon einen Zahn 
habe. Er antwortete: Nein! „Aber wie kommt das doch“, 
fragte fie, „daß Ihr Kind, das doch älter iſt, als das 
meinige, noch keinen Zahn hat.“ „Ja“, fagte der 
Superintendent, „Ihr Sohn, königliche Hoheit, har 
aber auch gewußt, daß er einmal eher und mehr zu 
beiten bekommen werde, als meiner“, welche Ant- 
wort die hohe Frau mit großer Kuld freundlich ent⸗ 
gegennahm. — Als der Prinz / Jahr alt war, kam 
eine Abordnung Berliner Bürger in das kronprinzliche 


per Tonne. — Hafer inländiſch 126 aut 78 be- 
er 


zahlt. — Wicken polniſche zum Tran v 
Tonne gehandelt. — Plerdebohnen poln. zum Tranſit 
110 M per Tonne bez. — Mais ruſſ. zum Tranſit 83 

per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß 30, 50, 
53, 60, 62 A, roth 58, 59, 60. 62, 62½, 63, 64 M. 
ſchwediſch 50 Al per 50 Kiſogr. bezahlt. — Weizenkleie 
zum - Geeerport grobe 3,70 M per 50 Kilogr. ge- 
handelt, — Spiritus contingentirter loco 49 M bei. 
Januar-Mär; 49½ M Gd. nicht contingentirter loco 
29½ M Gd., per Januar-März 30 M Gd. 


PPP ͤ TTT 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 24. Januar. 


Kalle, 24. Jan. (Telegramm.) In der Irren- | rathen. die Flammen loderten hoch auf und ots. der e in Nie e e e Ers. v Ers. b. 22. 
; i f 1 . ! Als : x 

anftalt von Nietleben find geftern acht neue Er. Mi." „ „u Bo. b Biejem line 7 0 beigte, hien fie men ade 187.20 187.20 d er Gelb er 8 

; i esfä rgekommen. | nächſt = | der Kleine feſt und wollte fie nicht wieder hergeben. i-Juli 160,00 160 Rente 33.30 83 

I Anl 100 n näch energuch die uede dann 1 durch Da lachte der glückliche Vater und ſagte; „Sehen Sie! — eee = Ob. 90,10 83,90 


5% Anat. Ob. | 
Januar .. 138,50 136,20] Ung. 47 Grd.| 88,40 96,40 
April-Mai 138,50 138,70] 2. Orient.-A. 68,20 
afer } 2 4% ruſſ. A. 80 96,90 97,00 
anuar .. 142,00 142,60] Combarden | 43,90 44,20 
140,70] Cred.-Actien 178,50 173,90 


ſchnelles Wafjergeben die Gefahr bejeiiigte. Die Dampf- 
ſpritze, ein De und ein Druckwerk waren in Tha- 
tigkeit. Außer dem Herrn Branddirector waren auch 
Kerr Polizeidirector Weſſel und Herr Bürgermeiſter 
Hagemann zur Stelle. Selbſtverſtändlich hatte das 


Peſt, 23. Januar. Bei der Berathung des 
Budgets im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
onftatirte der Miniſter des Innern Kieronymi 
zuf Grund eines Gutachtens des Landesſanitäts- 


Was ein Hohenzoller einmal in feiner Hand hat, das 
läßt er nicht wieder los!!“ — Per Kronprinz machte 
einſt mit ſeiner Gemahlin und dem kleinen Prinzen 
eine Spazierfahrt. a kam ein Zug Soldaten, 


r 9 


A 3 1 + il- i 40,50 „ 
tathes, gegenwärtig könne in Ungarn von einer en eee e „Elebenau“, rief der Kronprinz dem Zührer des Petrol | Disc.-Com.. | 185,90 185,10 
Sholeraepidemie keine Rede fein. In den letzten er 5 e breite wieder Um | Zuges zu, „iafien Sie einmal halten!” Dann nahm | per 200 % Deutihe Ir. 188.50 158.60 
Kagen ſeien nur einzelne Fälle ſporadiſch vor-] rücken, doch blieb eine Brandwache an Ort und Stelle.] S. das Kind aus dem Wagen und zeigte es den | loco.....| 23.00 23,00 Caurahütte. | 95,40) 9 
t ekommen. Die Hauptſtadt werde im Anfang | Das Feuer iſt auf feinen Herd beſchränkt worden. e. ][ Soldaten, denen es jedem ein „Patſchhändchen“ geben 1 49 60 Pen Nauf Roten 185.85 168 65 
En Juni mit Quellwaſſer verſehen werden. Es liege * [Crmittelte Diebesgeſellſchaft.] Geſtern gelang es mußte. Sn Mente Carlo find bis jet April-Mat 49,60 49,60 Warſch hurt 207.60 208,50 
kein Grund zu einer Klarmirung der Be- 55 n die Arbeiter Auguſt O., Johannes e eee morken ee mehrere Jan EN London kurz 20,375 20.31 
pölkerung vor. „Arthur C. und Rudolf M., ſämmtlich vorbeftraft, deulſche; es handelt ſich thatſächlich um einen Plan, April Bla 3320 3270 Eonbon opel 20,305| 20,31 


als diejenigen zu ermitteln, welche hierſelbſt in letzter 


Zeit eine ganze Anzahl Einbrüche und Diebftähle ver- SB.- B. g. A.“ — 73,30 


die Kaſſe der Bank zu berauben. 


Danzig, 24. Januar. übt haben. Ferner wurden der Hehlerei verdächtig d Rare 23 do. „30 100,300 Danz. Priv. 

Am 25. Januar: S. Kl. 8.2, S.-U. 4.24; N.-A. b. Tage,] Mutter und die Schweſter des N. Ai PR Wetter und Verkehr. . Pe ee 83 = she 
MU. 12.47. Erſtes Dieriel) 5. 3 Schmiedegeſellenfrau K., Frau E. und die unverehe. | Berlin, 23. Januar. Die königliche Cifenbahn- | ies do. 100.80 100,80 5 Prior. 95.10 98.10 
Weiterausſichten für Mittwoch, 25. Januar,] Lichte Johanna B. geſänglich eingezogen. Bei den num | direktion macht bekannt: Seit dem 22. Januar cr. | 3% o. 86.70 88,70 Mlav. S.-B. 107,50 107,50 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: ftattgehabten Hausſuchungen wurden Gold- und Gil Abends, iſt in Folge Schneevericehung der Perfonen- | 3½ pm. Pfd.] 98,40 88,30 do. S. g. 2.80 
u. eiter, theils I i bedeckt; nahe | ſachen, Kleidungsſtücke, Steppdecken 1c. im Beſitz und Güterverkehr auf den Strecken Stargard bis Soldin | 31:% weſtpr./ Oſtpr. Südb. 
Nu halt, L d. Küſten. ehler vorgefunden. und Glafow- Berlinchen der Gtargard-Cüftriner Eifen- | Pfiandbr. . | 97.20) 97,20] Stamm -A. 72,50 72,75 
u 26. Januar: . er.] Der Rentier 5 . unterbrochen. Die Sperrung wird unbeſtimmte do, neue . = 22 38 — — 
3 2 5 Füge fahren nur zwiſchen Soldin und | 3#t . 1 90,50 90,4% 
3 Eüftrin- orſta — > 2 g RENT d * 9 82 
ö Ropenhagen, 23. Januar. Der Eisbrecher brauchte | „- 5 23. Jan. Wechier auf London i. 


Betr \ 7 — 


Bielfach | hei 5 


Be * 
— N Ar 


ade ſtehende Weide ume du bhauen Id 
digt und 2) dieſe fünf Bäume, der Gemeinde Zoppot 
gehörig, weggenommen ju haben. Die Weidenbäume 
find ſ. 3. vom Rentier L. gepflanzt worden und diente 
zur Verſchönerung der 8 Das Schöffen ⸗ 
gericht in Zoppot, das ſich zuerſt mit der S 


7 Januar. 9 chnee en in 
Folge von Schneeſtürmen, die geſtern in ganz Böhmen 
errichten, iſt auf folgenden Eiſenbahnſtrecken der 
Verkehr eingeftellt worden: Kaaden-Klöſterle, Komotau- 
Weipert, Krima-Neudorf-Reitzenhain, Loboſitz-Libocho⸗ 


g, 2. Januar: 
ter, wolkig, Nebel; Temperatur 
wenig verändert. 

Für Sonnabend, 28. Januar: 

Theils heiter, theils Nebel, wolkig; mäßiger 


Froſt. Friſche Winde a. d. Küſten. Tags ziemlich 
milde. . 


* [Aaifers Geburtstagsfeier.] Wie wir hören, 
ift das Programm für die Geburtstagsfeier des 
Kaiſers wie folgt feſtgeſetzt worden: Am Vor- 
abend, den 26. Januar, Abends 7 Uhr, wird ein 
Zapfenſtreich ſtattfinden und zwar wird derſelbe 
jeinen Weg vom Langgarter Thor über die Lang- 
gaſſe, Wollwebergaſſe, Breitgaſſe bis zur Wohnung 
des Kerrn commandirenden Generals nehmen. 
Das Publikum hat in der Breitgaſſe 
die Fahrſtraße frei zu halten. Dor dem 
Palais des Cor pscommandeurs werden drei piecen 
4 werden. Am Geburtstage ſelbſt, Morgens 

hr, wird Reveille vor den verſchiedenen 
Kaſernements abgehalten werden. um 10 Uhr 


ſchäftigte, erklärte ſich für unzuſtändig und ver 
den Fall an die Strafkammer. Auch heute ha 
nicht zur Beweisaufnahme, denn auf Gerichtsbeſcht 


wurde die Sache ausgeſetizt und dem Angeklagten auf- 


gegeben, binnen drei Monaten ſein Eigenthumsre 
an dem Stück Land, auf dem die Bäume ea 
haben, durch Civilklage geltend zu machen. 25 

*I Polizei-Bericht vom 24. Januar.] Verhaſtek: 
27 Perſonen, darunter: 2 Arbeiter wegen Bedrohung, 
1 Arbeiter, 2. Maler wegen ſchweren Diebſtahls, 
4 Frauen, 2 Mädchen wegen Hehlerei, 7 Obdachloſe, 
1 betrunkene Frau. — Geſtohlen: 45 Mk. — Gefunden: 
Am 23. Dezember v. J. ein Portemonnaie mit Inhalt, 
— 6. nee E 98 Ks ee 1 Notizbuch mit 

apieren, eſindedienſtbuch, 1 Schlüſſel; en 
von der königl. Polizei-Direction. N «bull 


Aus der Provinz. 


Brüx- Moldau der Laſtzugverkehr. 


witz, Kralup-Welwarn, Nimburg⸗-Tetſchen, Petſchek⸗ 
Zasmuk, Prtſchelautſch-Kalkpodol, Chotzen-Ceitomiſchl; 
ferner auf der Staatsbahnſtreche Komotau-Bodenbach 
der geſammte Verkehr und cuf der Staats bahnſtrecke 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 24. Januar. Der hieſige Dampfer „Julia“ 
(Capitän S. Mefling) iſt auch ſeit Sonntag in Chriſtian⸗ 
ac da er das Eis im Kattegat nicht durchbrechen 

onnte. 

Lübeck, 23. Januar. (Tel.) Die Ueberfahrt der von 
Schweden hierher beftimmten Heringsdampfer geht 
nur unter großen Schwierigkeiten von ſtatten. Der 
Dampfer „Chriſtine“ wird vermißt, und man iſt um 
das Schichſal des Schiſſes, das entweder im Eiſe feft- 
ſitzt oder in einen Nothhafen geflüchtet iſt, in Beſorgniß. 

Brunshaufen, 21. Januar. Sehr ſchwerer Eisgang. 


toffelm ual. 
4 — DL 617.50 öl. Luche 


Au. rank- 
furter Gnrupfabriken zahlen nach Werkmeiſters Bericht 
5 M, gelber Syrup 222 5 

Capillair-Export 
24—24,80 gelber 22,00—22,50 
36—37 Al, Bier-Couleur 
weiß, 1. Dual. 27,50— 28,80 MM, do. ſecunda 25,00 bis 
26,00 UM, Weisenftärke (hleinft,) 34— (groß- 
ftüch.) 41,00--42,00 M, 
42,00 i, Schabeſtärke 30 M nom. 
Al, nom. Reisitärke (Strahlen) 48,00—49,00 U, do. 
(Stücken) 46 7,00 M. Alles per. 100 Kilo ab Bahn 
dei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Metedrologiſche Beobachtungen. 
— — — — — — 
——— 


Vormittags findet Kirchgang ſtatt. der Kaupt- ]. Marienburg, 23. Januar. Herrn Ganitätsrath Dr. Unterhalb hier treibt ein Ewer in ſchwerem eile; die [ Barom.- Ä 
Feſigottesdienſt für die Behörden ꝛc. wird, wie | Wilezewshi hierſelbſt ift zum 1. Feb b. aus drei Mann beſtehende Beſagung iſt durch Eisbrecher] 8 8 Stand Farm. Wind und Wetter. 
fg fi h lafjung aus dem Staatsdienſte bewilligt nee Nr. 1 geborgen. 3 0| mm . 


ſchon gemeldet, in der St. Bartholomäi-Nirche 


£ Die „Nogat-Ztg.“ 1 > „ Cuxhaven, 21. Januar. Ein zweimaſtiger Dampfer = r 
abgehalten. Um 12 Uhr Mittags ift großer feier- Drioakfeereiät Jettu e dure 55 heute fel anscheinend in Ballaft, fiht bei Otterndorf an Grund. | 23 1814 _ 85 Nm. Schneetreiben. 8 
a licher Appell der geſammten Varniſon auf dem | im Bette jeinen Kaffee. Hierbei gerieth ihm ein Stück Antwerpen, 22. Januar. Der däniſche Dampfer 55 + 15 32 NW., mäßig; bebecht. 


Heumarkte. Am Nachmittag 3 Uhr finden Zeft- 
diners für die Behörden ꝛc. im Schützenhauſe, 
für die verſchiedenen Offtziercorps in den be- 
treffenden Caſinos ſtatt. Am Abend folgen die 
Feſtlichkeiten der Mannſchaften in den hierzu be- 
ſtimmten Lokalen. 

* [Bon der Weichſel.] Das Eisbrechen auf 
der unteren Weichſel wurde geſtern fortgeſetzt 
und gelang bis zum Rothekrug, ſcheinbar ohne 
Schwierigkeit. Durch den ungünſtigen Wind, 
ſowie durch das in der Oſtſee noch ſtehende Eis 
aufgehalten, trieb das Brecheis ſehr langſam der 
Mündung bei Neufähr zu, hatte ſich aber doch 
Abends jo weit unterwärts zuſammengeſchoben, 
daß die Weichſel in Dreiviertel ihrer Breite, vom 
Rothekrug bis Bohnſack, eisfrei war. 

* Poſtaliſches.] Wegen der Choleragefahr iſt in 
den Vereinigten Staaten von Amerika die Einfuhr 
von gebrauchten Kleidern und Kaushaltungsgegen⸗ 
ſtänden in Poſtfrachtſtüchen bis auf weiteres nur dann 
ugelaſſen, wenn die Sendungen von einem durch die 
Detsbehörde des Abgangsortes unter Beidrücung des 


Zucker in die Kehle und er fiel, ehe ihm Hilfe ge- 
bracht werden konnte, in Folge Erftichens tobt den. 

Dem Caskomski’fchen Ehepaar in Graudenz, das 
geſtern ſeine goldene Hochzeit feierte, iſt vom Kaiſer 
die Eheſubiläumsmedaille verliehen worden. 

K. Echwen, 23. Januar. In der letzten General- 
Berfammlung des Männergeſang - Vereins „Einig 
keit“ wurde der bisherige Dirigent, Herr Gymnaſial- 
lehrer Knopf, als ſolcher und gleichzeitig als Bor- 
ſitzender gewählt. — Zur Feier des Kaiſergeburtstages 
findet hier am 27. d. Mts. in den neuen Eefelljhaits- 
räumen des Kerrn Kronſohn ein Feſteſſen ftatt. Eine 
Illumingtion der ſtädtiſchen und öffentlichen Gebäude 
zur Kaiſergeburtstagsfeier iſt in Ausſicht genommen. 
— In dieſen Tagen hat der hiefige Viehhändler W. ein 
4 Wochen altes Kalb mit nur 3 Beinen, normalen 
Kinterbeinen und einem Vorderbein, und 2 Schwänzen. 
und ein jähriges Landſchwein im Gewichte von 675 
Pfund nach Berlin verkauft. — Das hieſige Kreisblatt 
bringt nachſtehende amtliche Bekanntmachung: Bei der 
großen Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche im 
hieſigen Kreiſe empfiehlt es ſich im Intereſſe einer 
Vereinfachung des Verfahrens ſowie zur Erſparung von 


„Antwerpen“, von Odeſſa nach Antwerpen, iſt in der 
Nordſee mit der von Rotterdam nach Cardiff beſtimmten 
norwegiſchen Bark „Kirſten“ in Colliſion geweſen. 
Die Bark ſank, die Mannſchaft konnte glücklicher weiſe 
gerettet werden. 

Hull, 21. Januar. Der Dampfer „Envon“, welcher 
am 6. von London nach Reval abging, iſt noch nicht 
vom Sunde gemeldet, den er unter gewöhnlichen Um- 
ſtänden in fünf Tagen hätte erreichen müſſen. Der 
Dampfer ift daher faſt zehn Tage überfällig und ma 
hegt große Beſorgniß wegen ſeines Schichſals. - 
. ... —. re ae 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Hannover, 24. Januar. (W. T.) Wie ver- 
lautet, iſt das Abſchiedsgeſuch des comman- 
direnden Generals Bronfart v. Schellendorf ge- 
nehmigt. 


liche Redacteure: für den politiſchen Then und ver. 

miſ 53 B. u — das Jeuiheton und Siterariſche: 

„ Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tpell 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
telt: Otto Rafemann, fämmitich in Danzig. 5 


TREE ZN un — — 

2 Kals. Kgl. Hott. Hauen- 
T 11 EE-M ESSMER Baden, Frankfurt a. M. 
altrenommirte Firma, 

gehlt vorzügl. Theemischungen à M. 2.80 u. M. 8.50 pr. Pfd. Probe- 
— 80 Pi. = M. 1.- fco. (Doppelbrief) sehr beliebi u. verbreitoß 


Zu haben bei A. Faſt in Danzig. 
— ̃ ̃ — 


8 5 
Lanolin Tones. Cream. L. a 
der Lanolinlabrik, Martinikenfelde bei Berlin 
Vorzüglich u bes der gu: 
2 zur Reindaltung und Be» 
Vorzüglich z ter Sautreten, 
“als ——— ter Haut. bes a or sch wage 
Erhaltır 3 
Vorzüglich Vonders bet Kleinen Kindern. een 
Zu haben in Zinztuben à 40 Pf., in Blechdosen & 20 und 10 Pf. 
in den melsten An und Drogerien. 
General-Depöt: Richard Horsch. Berlin F. 2¹² 


nolin 


et 


rtsbe! N regt Koſten, daß die nach d i 8 Be — —— — = pRRrURST Ep TpT 0 
Dienftfiegels ausgefiellten 7 1 find, in ſchriebene N d dee ne! ae a nn IS TSSE RE T158 ri = 117-151 Unentbehrlich in jeder Familie. Die fortichreitende 
welchem beſcheinigt wird. aß am Abgangsort zur Zeit | durch den Areisthierarzt nicht in jedem einzelnen Zalle — 3 745799 Gr. 132—153. U Br.] M bei Aufklärung, welche in Bezug auf die geiundheitlichen 
der Abſendung des Packeis die Cholera nicht ge- | ſogleich erfolgt, d aß vielmehr bie 4 nen ähige | roth 45—8216r.130—152.M Br. Maßnahmen fortgefetzt ftatlfindet, barliber ge en 
herrſcht hat. ungsmeh © | orbinär 713—7666r.122—146.M Zweifel, hat manchen Aberglauben verdrängt, Ann ſind 


*IGoldene Hochzeit.] Herr Kaufmann Guſtav 
eichfett, welcher im Jahre 1866 zum unbeſoldeten 
Mitgliede des hieſigen Magiſtrats-Collegii erwählt und 
im Jahre 1870 dieſes Amt niedergelegt hat, begeht 
heute mit feiner Frau Gemahlin das ſeltene Jeſt der 
goldenen Kochzeit. Der Magiſtrat hat durch eine 
Deputation, bejtehend aus den Herren Bürgermeiſter 

agemann und den Stadträthen Dr. Samter und 

odenacker, dem Jubelpaare feine Glückwünſche dar- 
bringen laſſen. 

*I Perſonalien bei der Juſtiz.] Kerr Rechtsanwalt 


. in Danzig ift zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 


Ausführung der Desinfection zunächſt von den Orts- 
polizeibehörden überwacht — en dann, wenn in 
einem größeren Bezirke die Seuche erloſchen und die 
Desinfection ausgeführt iſt, der ganze Bezirn durch den 
Kreisthierarzt auf einmal controlirt wird. 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 22. Januar. Schon wieder 
hat das Spielen mit Schußwaffen ein Menſchenleben 
in Gefahr gebracht. Am Freitag beluſtigten ſich die 
Beſitzerſöhne S. und W. in A. mit einem Terzerol, 
wobei S. zu verſchiedenen Malen den Verſuch machte, 
ſein Terzerol abzuſchießen; als ihm dieſes nicht gelang, 
übergab er es dem W. mit den Worten: „Schieſſe auf 
mich, Du triffſt mich doch nicht.“ W. beſann ſich nicht 


Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar Bes 7145 Gr. 124. M, 
per Januar zum 


521 4 
123 A S5. = Mai-Juni zum freien Derkehr 
158% M den, | 


üheren, thörichten Gebräuchen aufgeräumt. Heute | 
is fe, pop in jeder ſorgſamen Familie diejenigen 


5 ie häufig kommen 
erbrennungen, Berbrühungen, Verwundungen, Quet- 


mtsgerichte in Werder zugelaſſen worden. tange, drücke : Wunterpoln 1 g n ? 
* (fadettenbefö I Di -Directi ge, drückte ab, der Schuß ging los und ſchwer ge-“ il. Mai inländiſch 125 M Br., | Ausiage der Kerite weit wirkungsvoller als Gold-Eream, 8 
— — hat > . die troffen janh 5. 23 Boden. 3 ib 60 5 ce 104 U bez., per Mai- Carbol-, Glncerine-, Bajeline-, Zinkſalbe ‚etc, verdir 3 
Benutzung der Schnellzüge 1, 2, 3 und 4 freigegeben, K. Thorn, 23. Januar. Während bisher als Juni inland. 126¼ M Br., 126 M d., unterpoln. WERE = in 11 5 N aa 292 ärztlichen 5 2 fa 
wenn die Fahrt nach Stationen öftlich von Elbing und | ſollamtliche Abfertigungsſtelle für die aus Ruß. 105%. MM Br, 108 OO Kitoer. große 686— che Dorräthlg,  Murrhen-Gröme it der palenfitte — 
umgekehrt von denſelben zurückgelegt wird. land die Weichſel ſtromabwärts eintreffenden 6769 f. 1221. 5 id und verdichte Auszug des Morrhenharjes. Wir 7 
Be Bd e Zur Prüfung der Ma- | Traften die Strecke von der Eiſenbahnbrücke bis | Wicken per Tonne von 1000 Kilosr. ruff. 79 MM * find überzeugt für unfern Rath den Dank aller 0 = 
9 en für Seedampfſchiffe der deutſchen Kandelsflotte I zur Winde galt, ſoll mit Beginn des neuen Ber- I Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 126 M bez. H zu ernten, welche plötzlich das Mittel nöthig haben. 1 


Berliner Jondsbörſe vom 23. Januar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt en veränderten, zum Theil etwas N conſolidirte Anleihen gut behauptet. Fremde, feſten Zins tragende Papiere ziemli 5 r 
beſſeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden Börienpläßen gr el i Sr ruſſiſche Anleihen, Noten, Italiener und ungariſche 4 procentige Goldrente faft ee Jen . — 
lauteten nicht ungünſtig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich wurde mit 1¾ 4 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz mit 
Geschäft im allgemeinen 0 nur vereinzelt posten ee bei ar id einiger Schwankungen pas unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Lombarden feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt. Bankactien 
belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Nach einer kleineren Abpſchwächung trat wieder eine man Befeſtigung der | ziemlich feit und ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet bei anbebeuienben Umſätzen; Montanwerthe behauptet 
Haltung ein, ohne daß das Geſchäft größeren Umfang erreichte, und der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitals | sum Theil etwas höher, aber ruhig. 
markt wies ziemlich feſte Haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſähen; deut che Reichs und 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 97,30 Lotterie-KAnleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Dv. 1891, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1891 er 555 12⁰ 
ichs-Anlei 107.50 do. 44 Rente. 3 83,00 -Rud.- x 1 ; 1 d 213.2 
ass tan tens Em 100.50 Türk. e 5 90,40 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | A 1 aer e e ee x 918 28540 ken ee 128.36 % S. Berl Den a R. 38.50 * 
do. do, 86.70 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. |1 21,30 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 3 Deiterr. Franz.-Gt. 5 — = = . = 2 Ya 0 7% | Milhelmshütie ...... 58.00 904 
Konſolidirte Anleihe .. 4. 187,40 Serbische Hold-Dfdbr. |5 a Botz. dri 3 37. 112•60 do. Nordweſtbahn. — nn 107710 gu, | Dberihlei. Eiienb.-B.. .| 48.00 2 
> 28. zu a” 180,70 > EEE 5 7640 Nan e d 35 135,00 Reihe 8 . SER 3.81 81.90 Bresl. Discontbank . . .| 96,00 4 Berg- u. HültengejeIHNOHEN. 
Staats- Shutöiheine . . 13% | 100,10 | Sriech. Goldanl. v. 1890 |5 | 53,70 | Köln-Mind. Pr.-G. . 34, | 133.60 Huf taatsbahnen. . ½ ß — Damiger Brivatbank ..| — 8 1891. 
Oltpreuß. Brov.-Oblig. . 3½ | 96.00 Me ic an AnLäub.n.1890 5 78,80 Cübecher Dräm. Anteibe 3½ | 130,00 Ruf. Südweſtbahn ... 5,5 74,30 | Darmitädter Bank. . 118,00 % Dortm. Union-St.-Prior. 55. 00 
e | "Er ee | 1 | aan Int ze 12 73 Biegen up BES | 0 3 
. . 2:1 | mnzo| de Giecenini >|1ya0 ld | der 5 d 1002 1 
Bommerihe Pfandbr. 3½ | 98,30 57 5 Darſchau-Wien . 7/194, 2E 1157 ictoria-Hüte — Ken 
Boſenſche neue Shoe, 4. 102.00 Anpotheken-Pfandbriefe. S rm Tone ie z He ER E 143 „ f 182.10 905 Wechſel-Cours vom 23. Januar. 
do. do. 3½ 81,35 Danz. Hypoth.-Piandbr. 4 — De * 106 ; 4103.80 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder Bu. 87,40 3½ 7 5 
Meitpreuf. Pfandbriefe a m do. do. do. 3½ | 92,60 Ruß. cn ER 1884 5 135780 Sumb. Commerı, Bank 8 Amſzerdam. 88e ien 169.00 
ere ene. udn | Bü een b her e, e 118750] ae Nen ee 10440] fee e n 11097841 eg „unse. 2005 316 
Poſenſche do. 4 1102.80 | "do. unkündb. P. 1906 4 102.25 uns. Coole e. 28700 Kaſch.-Oderb. Gold-Dr. 3 | 97.60 | Luͤbecger Seren ne 113.407 paßt 9 2 Non. 3 | 20,31 
Preußiſche do. . 4 1102.80 1 2 1 4 10125 — 1 3 2 Magdbg. Brivat-Bank. | 107.00 |4 Brüſfel . 8 5 ah 30515 
ee a . 5 . eiterr.-r.-Gtaatsb, . 5 7 f u . . 
Auslande Bomm. Anpoth.- Bldbr. Eifenbahn-Stamm- und Deiterr.Rorbmeitbahn \5 | 9320 | Norspeufice Bank zo. 19430 Me mee: . e Ziel — 
usländiſche Fonds» neue gar... „ 4 — St sr a do,  Elbthalb. ... 15 91,30 | Deiterr. Credit-Anttait . | 174.09 | 8% en ser Zg.|4 168,50 
c ., . 
de. de. % 82.60 8. . Gm. „ 0 Sachen Maftrict n . 2 61,90] Fnsar.Rerboftvann. . [5 | 8480 CCC . % 2050 
do. Silber- Rente. 4½ | 82,80 | Br. Bod.-Cred.-Acl.-BR. ½ | 115,90 Mainz- Ludwigshafen. u 42/3| 114,20 2. o. Gold-Pr. |5 1102,50 | Preuß. Boden-Credit . 128,25 7 Warſchan 9.5720 208,05 
* zn Anleihe. 35 810 Pr. . de d. B. 3 1 333 Mar eas. „Miaw eli = In 1 Ansiol Bahnen — * 8 89.90 Br. Centr.-Boden-Cred. 157,00 9 | Tiscont der Reichsbank 3 9%. 
. - .. „ . . . . r. 5 reſt-Graj eo — 5 8 — 
de. Gold⸗Rente :: 4 | 96.90 2103.00 Onpreuß. Gübbahn. .. 1 2,7 | AAueen park... J 2,50 Slender Bankverein 1108 8% Sorten. 
Wo Engl. Anleihe 1885 98,90 | Br. des Action Bb. 4 1102,00 do, .- Br.. 5 | 106,90 | TKursh- Hieb 4 93.20 | Südd. Bod.⸗Credit-BRa. — 7 c on... 9,67 
— —. He 103,70 | Pr. 8 nun Pe Fl 100 Saal-Bahn er ar 7 755 et — en 8 115 u. e 125 
— ; Dr. F osho- Smolensk. 5 — 3 2 
uf. Anleihe von 1889 — 3½ | 96,10 | Stargard-Poſen 2 102,75 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4½ En 2 Selmähl 8 00 Imperials ; per 500° * 25 16.87 
5 anziger Delmühlte 500 — N 


Kufſ. 3. Orient-Anleihe 

ü Liguidat.-Pfdbr. . 
oln. Pfandbriefe 
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4 
6 
5 
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Der — Tod Er uns 
geſtern Abend 7½, Uhr auch 


bee SS Sr | dun, . 


Ketterhagergaſſe 3, 

empfiehlt 2 
feine oberen Säle für 
geſchloſſene Geſellſchaften, 
Vereine, Kochzeiten pp. 
und ſeinen anerkannt 


* 


J. M. Kutschke. 
Ital. Salat, 


Danzig, d. 24. Januar 1893. 
€. G. Engel u. Frau. 


Gtatt beſonderer Meldung. 
Geitern Abend 10 Uhr ver- 


ee ſchreiben 05 Bern 5 2 a x Danziger 
A. Quen, Baris. 8 (2859| Ruder -Ver ell. 


u 
Adi für Damen! i 8 5 A 5 while 5 : 


lieber Mann, Vater, Bruder, ; : PN ER 5 Mittagstiſch in 
G mager, Echwiegerſohn und delikat, 9 6 J. 1 „„ Eo o o b N guten 8 
> f SUZ ! f NN f 97 und außer dem Hauſe. 
Onkel, Herr Hier) i empfiehtt Aa Ken 2 in EN =) Siellenver mittelung. 5 Eisfeſt . Reichhaltige Bes: 
‚Derman nicht 10 garnirt 8 5 . auf der De Vereinsbahn am ſpeiſenkarte auch in ! 
ebensjahre. 


ortio . 
iejes jeigen betrübt an p nen 


Em 9 
1 \ N} N | 75 75 
J. M. Kutschke. 85 / 7 en Er, Br ekte Kochfrau empfiehlt ee IR Naur. 5 


eehrten Herrſchaften Beginn des ends 6½ Uhr 


Danzig, den 24. Januar 1893. lau 4 3 Fefflich⸗ FFF 
Die Hinterbliebenen. Kein Huſten 89 i ii Na l heiten ROTER Gaſſe 45. x an Zeuer- © Bürger-Schühenhaus 
5 Wen 8 Mie nage ae — . ch 12 15 Wr 0 n a. falt B. 5 Bi Zu = woch: 
end, 7 x 5 9 zu erfragen Langfuhr b arten hierzu a 5 a — b 
honiffenhaufes nach N 5 ei junger Mann, 24 Jahre alt, find bei Herrn W. 5. 4 en zur. m ehe 


al, ftüßt te 3e Burau und an der Eis- 
ſu eſtütt auf gu ugn. 0255 


bahn zu haben. 


1 1 * 1 br x 2 
Diakoniffenhaufes nac) dem 0 und 103“ N 
2 — olomäi-Kirchhofe 2 : fi 8 6 f il f 

8 1 ba 5 in ‚Sorets für Gefelitafts u ! lt, ſte 
8 Ib das Zoll- 7 he 
F C engen Wine, Karg Formenſchönheit und Eleganz 
ren Leiden meine liebe ka Sreitenfle Eche Kohlengaſſe, erleihen 5 

lit das beſte von Kaffee, was ich das Stück von 3 Mk. bie zu den werthvollſten Genres. 


Frau, unſere ſorgſame und 4 8 = . 
gute Mutter, Groß., Schwie- ggjiem- irgendwo bekommen habe. Anfertigung nach Maaß 5 nd unger Mann] : Mittwoch, 25. Januar, 


orkenntniß und militär- 


d 
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ri : ellung als Wir aftseleve, \ A 
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geb, cable g Cacmann, Tobiasgafle 25 _ D. do- ski, Zeitung einzure . tee 
it im fi ee i \ N 7 EN 


—— — — 8 eaterperrücten, Bärte, = Es N erwünf 
Aegiss  Danıia, 8 eitel, Soden, Ehmin- Bangaafe Nr. 45. 53 peich en en 
Prauft, 24. Jan. 1805 Bl ie reisen emoſtehlt au BR: (Unter-u, DOberräume) it au verm, 


t © : ars — 7 Zeijung . ae 
r — > 2 > > * * 7 

Lan gate 8. neben dem g * Can aſſe AUM > 
Bfandfeih-Auction. Raihhaufe nn EIER 92 


Blut- er Pebermurft, 


= Ueber rg Re it das in der erſten Etage ge. nes Fabrikat. 

Donnerſtag, den 28. Januar cr. legene Lokal vom 1. April 1893 d. 

9 Uhr Vormittags, Milhkannen- * Willdorff P. Kneifel ſche Hana Tinktur. 72 vermiethen. Näheres unten DE: FA 
c x 0 Dieſes vorzügliche, zur fiheren Erhaltung und ganz welent- im Laden 302 täglich Cisbein mit Gauerhraut, kein Sinforl-Eoncert 


Mlonbnummern von 100 00, empfiehlt Herren-Gardersben |! lichen Bermehrung des Haares dienende, ärztlich auf das Wärmſte Zoppot, Pommerſche Str. 31,] in- und außer dem Haufe. 1 Bodenburg. 
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Gar 
wozu einlade, nach Maaß, ii beſter ER ee Cosmeticum (man lefe dis N d ee Kaiſer-Panorama, 23199 Königl. Hoflieferant. 


rate) iſt 2 * 5 nur echt bei A. Neuman 
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. nt 


5 ac fie 1 


Ball- u. Cotillon- 
Bouquets, 


Exped. der Danziger Zeitung. 
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Monat 10 Circle-Stunden E 2 85 5 Ä Mitgtieder-Derjammlung 
6 „U. Loh Un Heu 2 2 EREN: ö jB|des Drteverbands (9.D.) 8. Dris- 
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N Haufe Langenmarkt 45. 


Ap Ipollo-Gaal. 4 Pat au ich meinen innigiten 5 
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5 aus mehreren 
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awalki 


Horst rchner, u een Suse 
Frische Karpfen ee St. Mae d. Kaisers] e d, ee a ec Aaron 
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un M. Domke. Ehlers Id, 
lind die unteren geräumigen] 1 fait neue Gentrifuge (500 Liter . D Olga Schoenwa 
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friſche Sander Ein Geſchäftshaus banies, 1 Butterkneter A. Streng s Neſtaurant Rudolf Oberhauser 
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t bauli U 9 5 
Wilh. Goertz, kleinem e . Eisbein mit Ehuerhoht, Erb Erben. 18524 Kt Exped. der Danı. Ztg. 
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Mittwoh Bor-|ftrahe Nr. 5 (3282| Beſſau, Tobiasgaſſe, Neues] gemäſtet, erkaufen (3168 verloren. Abzug. Steinſchle nis, Hundegaſſe Ar 
Sittag am Theater, FE Josie 5, —— (3060 Sram Wa en in Zuckau. darterre. 8 29856 Jobpot⸗ am ae Hieriu eine Beilage, 


ſteht die größte Verwirrun 


A m 


Beilage zu Nr. 19941 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 24. Januar 1893. 


Reichstag. 
28. Sitzung vom 23. Januar 1 Uhr. 

am Bundesrathstiſche: von Bötticher. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort der Abg. 
Binger: Herr v. Frege hat vor der Tagesordnung am 
Sonnabend erklärt, daß Gewohnheit und Erziehung 

m verbieten, auf meine Bemerkungen zu antworten. 
Ich hätte gewünſcht, daß Gewohnheit, und Erziehung 
dem Herrn v. Frege verboten hätten, mir zu meinen 
‚Auslaffungen und zum Tone derſelben Veranlaſſung 
qu geben. 

"Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
zes Geſetzentwurfs betreffend die Einführung einer 
inheitlichen Zeitbeſtimmung, deſſen einziger Para- 
(zraph lautet: 5 

„Die geſetzliche Zeit in Deutſchlund iſt die mittlere 

Sonnenzeit des fünfzehnten Längengrades öftlich von 
Greenwich. Diejes Geſetz tritt mit dem Zeitpunkt in 
Kraft, in welchem nach der im vorhergehenden Abjatz 

feſtgeſetzten Zeitbeſtimmung der 1. April 1893 be⸗ 

netten beantragt, die Vorlage unverändert 
anzunehmen, ſchlägt aber folgende Reſolution vor: 
‚Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs- 
Sage baldiaft die Vorlage eines Gejehes zu unterbreiten, 
velches jenen Uebelſtänden abzuhelfen geeignet iſt, die 
jaraus entftehen, daß mit Einführung der Einheitszeit 
Im Oſten und Weſten des Reiches vielfach erhebliche 
Verſchiebungen gegenüber der auf Ortszeit berechneten 
Zeitbeſtimmungen der Novelle zur Gewerbeordnung 
zom 1. Juni 1891 hervortreten.“ Die Commiſſion be- 
antragt ferner, die zu dem Geſetzentwurfe eingegangene 
Petition des Directors der Landwirthſchaftsſchule zu 

eilburg, Matzat, durch die Beſchlußfaſſung über den 
Seſetzentwurf für erledigt zu erklären. 

Berichterſtatter iſt der Abg. Möller (nat.-lib.) 

Abg. Brandenburg (Centr.) hat zunächſt Competenz - 
bedenken gegenüber der Vorlage. Aber dieſe ſeien nicht 
die alleinigen Bedenken, welche ihn zur Ablehnung der 
Vorlage führten. Er halte die Feſtſetzung einer Einheits ⸗ 
gen für eine Ueberhebung der Geſetzgebung über die 
Natur. 

Abg. v. Heereman (Centr.) ſpricht ſich für ſeine 
Perſon ebenfalls gegen die Vorlage aus. Der Zeit- 
unterſchied zwiſchen der Einheitszeit und der früheren 
Ortszeit ſei an den äußerjten unkten Deutſchlands 
ein ſehr erheblicher, er betrage mehr als eine halbe 
Stunde. Für dieſe Maßregeln ſei kein Grund vor- 
handen, ſelbſt die Eiſenbahn- und Poſtverwaltung könne 
mit der doppelten Zeit auskommen. Für die Tele- 
graphen-Bermaltung liege erſt recht kein Anlaß vor, 
da der Verkehr derſelben vielfach über die Grenze 
Deutſchlands hinausgeht. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) fürchtet. daß aus dem 
Geſetze eine große Verwirrung entſtetzen wird: Eiſen⸗ 
bahn- und Telegraphenverwaltung hönnten ja für 
ihren inneren Dienſt die einheitliche Zeit einführen. 
Für das Publikum liege durchaus keine Nothwendig⸗ 
heit dazu vor. Die Refolution iſt ſchon ein Ausfluß 
der Mißſtände, die ſich herausflellen werden. Die 
Gewerbeordnung bezieht ſich auf die Ortszeit. Wenn 
man dieſen Zuſtand aufrecht erhalten will, wird man 
bezirksweiſe die Sache ordnen müſſen und dann ent- 
g und Verſchiedenheit. Die 


Reſolution müſſe vom Haufe angenommen werden, 
ſonſt müſſe er gegen die Vorlage ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich hätte gewünſcht, 
daß dieſe Reſolution nicht in fo beſtimmter Form ge- 
faßt wäre, daß ſie das Eintreten von Uebelſtänden 
ſchon anerkennt. Man hätte die Faſſung lieber ſo 
wählen ſollen, daß die Regierung unterſuchen möge, 
ob Mißſtände entjtehen werden. Jedenfalls muß die 
Regierung freie Kand behalten für ihre Entſcheidung. 
Ich halte die vorgebrachten Befürchtungen nicht für 
begründet, ſie ſind nur theoretiſcher Art. An gewiſſen 
Orten werden gewiſſe Mißſtände eniſtehen, aber die 
Inconvenienzen, welche ſich herausſtellen werden, 
werden ſehr bald verſchwinden. In Württemberg, 
Baden, Elſaß-Lothringen iſt die Einheitszeit ſeit dem 
1. April vorigen Jahres eingeführt, ohne daß irgend- 
weiche Mißſtände eingetreten ſind. Wenn bei uns 
wirklich Mißſtände entftehen, werden wir die Erſten 
ſein, welche denſelben entgegentreten werden. 

Abg. Stadthagen (Soc.) erklärt ſich gegen die Re- 
ſolution, wird aber vom Vicepräſidenten Grafen 
Balleftrem darauf aufſmerkſam gemacht, daß die Re⸗ 
ſolution beſonders zur Verhandlung kommen werde. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß in 
Elſaß-Lothringen gerade ſich erhebliche Bedenken 
herausgeſtellt hätten. 

Der einzige Paragraph wird darauf gegen die 
Stimmen des größten Theiles des Centrums angenommen. 

In der Debatte über die Reſolution empfiehlt Abg. 
Hirſch (freiſ.) die Ablehnung derjeiben, weil dadurch die 
Einführung einer wirklich einheitlichen Zeit für ganz 
Deutſchland verhindert wird. Die Beſtimmungen für 
die jugendlichen und die weiblichen Arbeiter betreffen 
nicht die Arbeitszeit, ſondern geben nur einen längeren 
Spielraum, innerhalb defien die Arbeitszeit fallen muß. 
Die Zeit von 5½ Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
beträgt 15 Stunden, während die jugendlichen Arbeiter 
nur 10 Stunden arbeiten dürfen. die Vorlage wird 
deshalb kaum ſchädliche Folgen haben, jedenfalls haben 
bis jetzt die Arbeiter ſelbſt für ſich keine Schädigung 
befürchtet, ſondern ſich einverſtanden damit erklärt, 
daß auch für ihre Verhältniſſe eine einheitliche Zeit- 
rechnung beſtehen ſoll. 4 5 

Abg. Stadthagen (Soc.) hält es für kleinlich, gegen 
die Wirkung dieſes Geſetzes eine Schutzmaßregel zu 
ſuchen und zwar angeblich zum der fe der Arbeiter, 
während die Wirkungen des Gejehes ich ſchließlich auf 
allen Gebieten geltend machen werden. Es handelt ſich 
nur um das kleinliche Intereſſe der Arbeitgeber. 
Wenn wirklich für die jugendlichen Arbeiter eine kleine 
Verkürzung der Arbeitszeit eintreten ſollte, ſo wäre 
das kein Nachtheil. Um 5½ Uhr Morgens, wo die 
Arbeitszeit der jugendlichen und weiblichen Arbeiter 
beginnen darf, iſt es während des größten Theiles des 
Jahres noch nicht ſo hell, daß die Arbeit beginnen kann, 

Abg. Brandenburg (Cenir.) ſpricht ſich für die Rejo- 
lution aus, weil man nicht annehmen könne, daß der 
Geſetzgeber der Gewerbeordnung wirklich ſo allgemein 
in Bezug auf die Zeitbeſtimmungen gedacht habe, daß 
es auf ½ Stunde mehr oder weniger nicht ankomme. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) beſtreitet, daß es 
hierbei um ein Intereſſe der Arbeitgeber handelt; für 
die Arbeiter ſei aber ½ Stunde mehr oder weniger 
Ans gleichgiltig. Für die Schulen wirb man den 
Anfang im Oſten ½ Stunde früher, im Weſte 


½ Stünde ſpäter legen; dadurch wird das Geſetz 


ebenſo wenig durchlöchert, wie durch bezirksweiſe Be- 
ſtimmungen, wie die Reſolution ſie wünſcht. 

Abg. Kihe (Centr.) hält die 
denklich. 3 

Abg. Hirſch (freiſ.) hält die Reſolution für bedenklich 
und bedauert, daß der Staatsſecretär v. Bötticher die 
Annahme derſelben anheimgeſtellt habe. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Mir wäre es lieber, 
wenn die Reſolution abgelehnt würde. Wenn ſich 
wirklich Mißſtände herausſtellen ſollten, wird die 
Reichsregierung aus eigener Initiative vorgehen. 

Die Reſolution wird abgelehnt und der auf die 
Petiton bezügliche Antrag angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs be- 
treffend Ergänzung der Beſtimmungen über den 


eſolution für unbe- 


Wucher. 

Abg. Giſe (conſ.): Die Vorlage entſpricht einem 
dringenden Wunſche unjerer Partei; fie will die uner- 
fahrenen Perſonen vor der Ausbeutung durch die 
Wucherer ſchützen. Das bisherige Geſetz reichte nicht 
aus, weil daſſelbe ſich nur auf die Darlehnsgeſchäfte 
bezog, während der Wucher ſich in die Form anderer 
Geſchäfte kleidet. Die Petitionen verſchiedener Vereine 
gegen den Wucher haben auf dieſe Mißſtände hinge ⸗ 
wieſen. Bisher war nur der Geldwucher ſtrafbar. Es 
beſteht aber gar kein Grund, weswegen der Sach- 
wucher nicht ebenſo ſtrafbar fein ſoll. Der Bewucherke 
ſoll das Recht haben, Anklage gegen den Wucherer 
anzuſtrengen; er wird aber in den meiſten Fällen 
mittellos daſtehen und die Klage nicht einleiten können. 
Es beſteht der Wunſch, daß der Strafrichter ermächtigt 
werden möge, im Strafprozeß in Form einer Bußze 
dem Geſchädigten ein Aequivalent für den erlittenen 
Schaden zuzubilligen. Redner geht die einzelnen Be- 
ſtimmungen der Vorlage durch und empfiehlt beſonders 
die Vorſchrift, wonach 3 Monate nach Abſchluß des 
Kalenderjahres die Inhaber von Geld- und Credit- 
geſchäften ihren Kunden einen Rechnungsauszug mitzu- 
theilen haben. Meine politiſchen Freunde werden noch 
einige Erweiterungen der Vorlage beantragen. Die 
Wucherer verſetzen das Opfer, welches fie ſich auser ⸗ 
ſehen haben, erſt künſtlich in eine Nothlage und be- 
wuchern es dann; ſoiche Manöver find ftraflos, fie 
treffen nicht bloß einzelne En fondern ganze 
Bevölkerungsklaſſen. Ich hoffe, daß die Vorlage dazu 
dienen wird, wieder Treu und Glauben in das Ge- 
ſchäftsleben zu bringen. (Zuſtimmung rechts.) Ich be- 
antrage, die Vorlage einer Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern zu überweiſen. 

Abg. Korwitz (freiſ.) ſteht dem Geſetze 100 zweifel⸗ 
haft gegenüber, weil es nicht gut iſt und auf dem Ge⸗ 
biete des feinfühligen wirthſchaftlichen Lebens unzuläng- 
liche geießgeberifche Verſuche die größte Gefahr in ſich 
bergen. Wenn Jemand in einer Nothlage geweſen 
und von einem Wucherer auf ſeine Weiſe gerettet 
worden iſt, ſo wird er ſich jetzt vielleicht nachträglich 
ſagen, Der er nicht nur ein bejammernsmerther Mann 
gewefen iſt, ſondern daß er auch — verzeihen Sie den 
harten Ausbruch — ein Eſel geweſen iſt; er wird ſich 
an den Strafrichter wenden und die Beſtrafung nach- 
ſuchen. Alle Wuchergeſetze treffen niemals den Schul- 
digen, denn der eigentliche Geldmann iſt ja ein Anderer, 
als der, weicher dem Bewucherten gegenübertritt. Die 
Vorlage will neben dem Creditwucher auch den Sach- 
wucher treffen und alle möglichen een unter 


das Geſetz ſtellen. Der $ 300 E kann ſch ießlich auf 


jeden Geſchäftstreibenden Anwendung finden, und dabei 
will der Vorredner noch viel weiter gehen! Er will 
nicht nur die erwerbs- und gewohnheitsmäßige Aus- 
beutung der Nothlage beſtrafen, ſondern jeden einzelnen 
Fall ſtrafbar machen. Da muß ſich ſchließlich Jeder⸗ 
mann fragen, ob ein Rechtsgeſchäft, das er abſchließen 
will, nicht als ein Wuchergeſchäft ausgelegt werden 
kann. Schließlich kann ein Beamter, der ſich der Der- 
waltung zur Verfügung geſtellt hat, als Noth am Mann 
war, der ſich in Folge deſſen ein Gehalt ausbedungen 
hat, welches zu ſeinen Leiſtungen nicht im Verhältniß 
ſteht, als Wucherer beſtraft werden! Die Vorſchriſten 
der Vorlage find zu unbeſtimmt und können leicht bei 
der verſchiedenen Auffaſſung der Richter zu ſehr ver- 
ſchiedenen Urtheilen führen, wodurch eine Verwirrung 
in der Rechtſprechung entſtehen würde. 

Staatsſecretär des Reichsjuſtizamis Kanauer: Die 
Vorlage iſt den vielfachen Wünſchen im Lande und im 
Haufe entſprungen. Sie führt aber nicht zu einer Um- 
geftaltung, ſondern nur zu einer Ergänzung des frü- 
heren Wuchergeſetzes. Die Bundesregierungen ſind zu 
Gutachten aufgefordert worden, und die meiſten haben 
ſich für dieſe Ergänzung ausgeſprochen. Wir ſchmeicheln 
uns nicht, daß der Wucher nach Erlaß des Geſetzes 
verſchwinden wird. Durch die Ergänzung ſoll aber dem 
Wuchergeſetz eine durchgreifende Wirkung verſchafft 
werden. Nicht bloß das Darlehn, ſondern auch jede 
andere Form des Rechtsgeſchäftes, auch der Sachwucher 
ſoll getroffen werden. Es herrſchten Bedenken, die Bor- 
ſchriften auf den Sachwucher auszudehnen, weil dadurch 
das legitime Geſchäft getroffen werden könnte. Aber 
wenn man das Ziel erreichen will, dann muß man auch 
den Sachwucher treffen. Daß feſtgeſtellt werden muß, 
daß der Wucher gemohnheits- und gewerbsmäßig ſtatt⸗ 
findet, bietet wohl einen genügenden Schutz für das 
legitime Geſchäft. Es iſt eine Vereinfachung verlangt 
worden, daß der Strafrichter gleich auf eine Buße er- 
kennen kann. der Umſtand, daß ein Bewu⸗ 
cherter mittellos iſt, wird einem Civilprogeh 
nicht hinderlich fein. Wenn ein ftrafgerichtlicheg 
Urtheil ergangen iſt, wird das Armenrecht 
nicht verweigert werden. die Erkennung eine 
Strafe würde die Sache nur erſchweren, denn na 
der Vorlage ſollen die Verträge ungiltig ſein, d. h. es 
muß von beiden Seiten Alles zurückgeleiſtet werden. 
Wie ſoll es aber gehalten werden, wenn einſeitig eine 
Buße dem einen Theil auferlegt wird? Ich hoffe, daß 
in der Commiſſion eine Verſtändigung über dieſe Frage 
erzielt werden wird. 2 

Abg. von Buol (Centr.) erklärt, daß er im Gegen- 
ſatz zu dem conſervativen Redner auf dem Boden der 
Vorlage, die er mit Freuden begrüße, ſtehe und über 
dieſelbe nicht hinausgehen wolle. Redner geht auf die 
Eniſtehung des Wuchergeſetzes ein; das Centrum habe 
lange genug gekämpft, um die Nothwendigkeit eines 
ſolchen Geſetzes zur Anerkennung zu bringen. Es fei 
erfreulich, daß jetzt die weiteren Conſequenzen gezogen 
würden. Die Ausdehnung auf Sachwucher ſei durch. 
aus zu billigen. Redner empfiehlt die Bermeifung der 
Vorlage an eine Commiſſion, deren Arbeiten er guten 
Erfolg wünſchte. 

Darauf wird um % Uhr die weitere Berathung bis 
Dienstag 1 Uhr vertagt. g 


— — 


Aus der Provinz. 

J Elbing, 23. Januar. Gegen das in dem Kaub- 
mordprozeſſe gegen Collin und Rojalie Schnack gefällte 
Urthell, welches — wie gemeldet — auf Zobesitrafe 
lautet, gedenken die Vertheidiger der Verurtheilten 
Revifion beim Reichsgericht einzulegen. — Heute ver- 
handelte das Schwurgericht gegen den Arbeiter Franz 
Broſowski aus Schadwalde, welcher der vorſätzlichen 
Brandſtiftung angeklagt iſt. Dem Beſitzer Duck in 
Kalbſtadt brannten im Juni v. J. Wohngebäude, Stall 
und Scheune nieder; außer dem Mobiliar verbrannten 
auch 2 Pferde und 2 Schweine. Die Urſache dieſer 
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Brandſtiftung iſt 
eine ſo 1 daß wir jie ir mittheilen dürfen. 
Mit dem Dienftmädchen des geſchädigten Beſitzers hatte 
der Angeklagte ſeiner Zeit ein Liebesverhältniß unter- 
halten, welches jedoch durch das Dienſtmädchen gelöſt 
wurde. Hierüber ergrimmt, ſchrieb der Angeklagte 
mehrere Drohbriefe und bemerkte in dem einen: „Falls 
du dir einen anderen ankramen willſt, ſo biſt du deines 
Lebens nicht mehr ſicher“, in einem anderen ſtellte er 
in Ausſicht, den Bräutigam „auszuräuchern“. Es iſt 
denn auch bei dieſen Drohungen allein nicht geblieben. 
Die Geſchworenen bejahten die Frage der vorſätzlichen 
Brandſtiftung und das Urtheil lautete auf 4 Jahre 
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt. 

Marienwerder, 23. Januar. Zur Erörterung der 

Frage, ob bezüglich der Sonntagsruhe im Handels- 

gewerbe eine Verlegung der Beſchäftigungszeit 

wünſchenswerth erſcheint, fand heute auf dem hieſigen 

Landrathsamt eine Conferenz von Arbeitgebern ſtatt, 

zu welcher auch Arbeitnehmer zugezogen waren. Es 

herrſchte ziemliche Einſtimmigkeit darüber, daß eine 

Ausdehnung der Beſchäftigungszeit auf über 2 Uhr 

Nachmittags inaus nicht nothwendig erſcheint, daß 

dagegen die Oeffnung der Läden unmittelbar nach 

Beendigung des Hauptgottesdienſtes, nicht wie 5 

erſt etwa ¼ Stunde ſpäter geſtattet werden muß, 

wenn nicht ein großer Theil der Landkundſchaſt ver- 
loren gehen ſoll. — Vor Eintritt in die Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordneten -Derſammlung machte 

Herr Bürgermeiſter Würtz Mittheilungen über die 

Schritte, welche gethan worden find, um die Ver- 

legung der neuen r in 

die Nähe Marienwerders zu erwirken. Nach- 
dem die für den Zerrainermwerk zunächſt in Vorſchlag 
gebrachten Güter Karſchwitz und Stadtvorwerk als 
nicht geeignet befunden worden, hatte die Stadt neuer 

dings das Gut Liebenthal zum Ankauf 1 

Doch bereits vor einiger Zeit traf bei der Stadt die 

Benachrichtigung ein, daß die Provinz von der Offerte 
der Stadt keinen Gebrauch machen könne. In letzter 

Zeit ſind nun zwar die Verhandlungen mit der Provinz 

von neuem aufgenommen worden, es ſcheint jedoch fo, 

als ob die Anſtalt nach Conradsſtein bei Pr. Stargard 
gelegt werden wird. — Ebenfalls in der heutigen 

Stadtverordnetenſitzung wurden Mittheilungen über 

die noch immer nicht erledigte Stadtkaſſenrendant 
Vogel“ e Defecten-Angelegenheit gemacht. Danach 
ſind die Vogel'ſchen Defecte bis auf 27 706 Mk. 37 Pf. 
rk Eingehen werden noch 466 Mk. 24 Pf. von 

em für eine beſtimmte Summe regreßpflichtig ge⸗ 
machten Bürgermeiſter, ferner find auf dem Grundſlück 
des an den Unterſchlagungen ebenfalls betheiligten 
früheren Kaſſengehilfen Teßmer 13 012 Mk. als Cautions- 

npothek eingetragen worden, abſolut gar keine 

echung iſt für 14228 Mk. vorhanden, die in der 
heutigen Stadtverordneten-Verſammlung als unein- 
ed niedergeſchlagen wurden. 

. Wormditt, 23. Januar. Am Tage des Geburts- 
tages des Kaiſers findet ein Feſteſſen im Saale des 
ehe Kramer ſtatt. Am Abend vorher wird der 

riegerverein einen Ummarſch und ſpäter eine Zu- 
ſammenkunft mit Tanz im genannten Saale haben. In 


den Schulen finden Zeftahte ſtatt. — Bei dem hieſigen 
Standesamt ſind im abgelaufenen Kalenderjahre 
148 Geburtsfälle, 30 Eheſchließungen und 159 Todes- 
fälle zur Eintragung gelangt. Durch Auflöfung der 
Gtandesamtsbejirhe Tüngen und Carben und Ber- 
einigung beider Amtsbezirke zu dem Standesamts- 
bezirk Wormditt Land iſt der hieſige Gtandesamts- 
bezirk erweitert worden. Standesamt Tüngen hatte 
im Jahre 1892 49 Geburtsfälle, 9 Eheſchließungen und 
29 Todesfälle, während der Standesamts bezirk Carben 
54 Geburtsfälle, 8 Eheſchließungen und 43 Todesfälle 
wu verzeichnen hatte. — Die Zahl der Gewerbe- 
reibenden, welche zur Betriebsſteuer nach dem neuen 
Gewerbeſteuergeſeiz vom 24. Juni 1891 zu veranlagen 
ſind, beträgt 36. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 22. Jan. Geireidemarkt. Weizen loco 
ruhig, polſteiniſcher loco neuer 158 — 160. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140 — 148, ruff. 
loco ruhig, Zranfito 110—114 nom. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — NRüböl (unverz.) ruhig, loco öl. 
— Spiritus loco ftill, per Januar 2212 Br., per 
Jan.-Febr. 22½ Br., per April-Mai 22¼ Br., per Mai- 
Juni 22½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 3500 Sack. — 
Betroleum loco ohne Angebot, Standard white loco 
5,20 Br., per Febr-März 5,10 Br. — Schön. 5 

Hamburg, 23. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Januar, 14.27½, 
per Mär; 14,27½, per Mai 14.37½, per September 
14,221/2. Rublg. 5 2 

Hamburg, 23. Jan. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 83, per Mär:; 83, 
per Mai 803%, per Geptbr. 80%. Behauptet. 

Bremen, 23. Januar. Raff. Beirsieum. (Schluß ⸗ 
bericht.) Faßzollfrei. Zelt. Coco 5,45 Br. 

Kavre, 23. Januar. Kaffee. Goodaverage Santos per 
Januar 102,75. per März 102,75, per Mai 101,00. 


eſt. 

Mannheim 23. Jan. Weiten per März 17,00, per Mai 
17,15, ver Juli 17,20. Roggen per März 14,85, per Mai 
14,90, per Juli 15,10. Hafer per März 14,35, per Mai 
14,60, per Juli 14,80. Mais per März 11,75, per Mai 
11,50, per Juli 11,50. . 

Frankfurt a. M., 23. Jan. Effecten-Societäi. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit Actien 269 ¼, Combarden 813,8, 
ungar. Goldrente 96,40, Gotthardbahn 151,40, 
Disconto-Commandit 181,20, Dresdener Bank 138,50, 
Bochumer Gußſtahl 116,60, Dortmunder Union St.-Pr. 
De Gelſenkirchen 131,90, Haxvener 125,10, Hibernia 
105,50, ee 94,70, 3 Portugieſen 21,10, 
italieniſche Mittelmeerbahn 100,10, ſchweizer Centralbahn 
113,70, ſchweizer Nordoſtbahn 102,30, ſchweizer Union 
67,30, itglieniſche Meridionaur —, ſchweizer Simplon 
bahn 49,30. Ruhig. 

Wien, 23. Jan, (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. 4½ % Papier- 
rente 98,65, do. 54 do. 100,80, do. Silberrente 98,35 
do. Goldrente 116,75, 4 ungar. Goldrente 114,70, 5% 
do, Bapierr. 101,10, 1860er Pooſe 148,50, Anglo-Auſt. 
154,00, LCänderbank 238,00, Creditact. 322,75, Union- 
bank 249,75. ungar. Credttactien 369,60, Wiener Bank- 
verein 119,25, Böhm. Weſtbahn 362,50, Böhm. Nordb. 
—, Buſch. Eisenbahn 464,50, Dur-Bodenbader —, 
Elbethalbahn 229,00, Ferd. Nordbahn 2867,50, Franzoſen 
296,35, Galiier 219,75, Semberg-Ciern. 254,50, Com- 
bard. 95,00, Nordweſtb. 213,00, Pardubiter 194,00, 
Alp.-Mont.-Act. 54,30, Zabakactien 168,50, Amſterd. 
Wechsel 100,30, Deutſche Pläne 59,37"/2, Londoner Wechſel 
121,10, Pariſer Mechſel Mr Papoleons 
Marknoten 59,37, Ruf, Banknoten 1,23/s, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 111,00, 

Amſterdam, 23. Jan. Getreidemarkt. eigen auf 
Termine unverändert, per März 177, per Mai 177, — 
Rosgen logg 2 8 15 do. auf Termine träge, 

er Mär: 130, per Mai 128. — Rüböl loco 26, per 

ai 257/8, per Herbit 25/1. E 

Antwerpen, 23. Jan. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Nr 1 npe weiß loco 13 be; und Br., per 

anuar 13 Br., per Februar - Mär; 13½ Br., per 
September-Dezember 13 Br. 

Antwerpen, 23. Januar. 


uhig. 
Geireidemarm. Ameri- 


9,63, 


kaniſcher Weizen ½ niedriger. Roggen behauptet. 
Hafer unverändert. Gerſte feſt. 

Paris, 23. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
matt, per Januar 22,20, per Februar 22,10, per 
Mär: - April 22,30, per März⸗Juni 22,50. — Roggen 
ruhig, per Januar 13,90, per Mär:-Juni 13,20. 
— Diehl matt, per Januar 50,90, per Febr. 49,50, 
per März-April 49,30, per März-Juni 49,40. — Rüböl 
ruhig, per Januar 56,00, per Februar 56,75, per 
März-April 57,25, per März-Juni 57,75. — Spiritus 
träge, per Januar 47,00, per Februar 47,00, per 
zus 46,75, per Mai-Auguſt 46,75. — Better: 

ilde. 

Baris, 23. Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
8.00, 3% Rente 97,25, 4½ Anleihe —, 5% italien. 
Rente 90,50, öſterr. Goldr. —, 4% ung. Soidrente 
95,56, III. Orientanleihe 67,00, 4% Kuſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 97,20, 4% unific. Aegypt. 99,30, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 61½, convert, Türken 21,622, türk. 
£ooie 88,00, 4% PBrioritäts-Türk. Obligationen 439,00, 
Franzoſen 627,50, Combarden 218,75, Tomb. Prioritäten 
—, Eredit foncier 1005,00, Rio Tinto-Actien 395,00, 
Suefhanal - Actien 2615, Banque de France 3905, 
Meciel auf deutſche Plätze 12291, Londoner Wechſel 
25,11, Cheques a. Condon 25,121, Wechſel Amſterdam 
kurz „12, do. Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
22,50, Neue 3% Rente 497, 3% Portugieſen 22½, 
neue 3% Ruſſen 78,60, Banque ottomane 577,00, 
Banque de Baris 628, Banque d'Escompte 148,00, Credit 
mobilier 127,50, Meridional-Actien —, Banamahanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 755, Tab. Ottom. 357,81. 
2 %_ engliihe Conſols —, Cred. d' Esc. neue 497, 
Robinion-A. 91,80, Brivatdiscont 2½ 

Pondon, 23. Januar. (Schlußcourfe.) Engl. 234% Coniols 
981½16. Pr. 4% Conſols 1042, 5% italien. Rente 901/s, 
Lombarden 8/4, 4% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
98, convert. Türken 213%, öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Goldrente 98, 4% ungariſche Goldrente 
95¼, 4% Spanier 618¾, 3½ J privil. Aegnpter 93¼, 
4% unific. Aegnpter 98½, 3% gaxantirte Aeanpter 
—, Us % ägypt. Zributanleihe 57, 3 % conſol. 
Mexikaner 79, Ottomanbank 13¼½. Suezactien —, 
Canada -Bacific 92¼%, De Beers -Actien neue 17½, 
Rio Tinto 15% 4 % Rupees 64½, 6% fund. grgent. 
Anleihe 63½, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 64 ½, 
do. 4½ 4 äußere Goldanl. 37, Neue 3% Reichsanleihe 
86 ¼, Griechiſche Anl. v. 1881 63, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 55¼, Brafilianiihe Anleihe v. 1889 66½, 
Platdiscont 1½ Silber 38. 

Sonden, 23. Jan. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Milde. 

London, 23. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Für Weisen Käufer zurückhaltend, engliſcher ½ sh. 
niedriger, fremder zu Gunſten der Käufer. 0 
Getreide allgemein ruhig, aber feſt. Hafer ſteſig. 
kruſſiſcher fell. Angekommene Weizenladungen geihäfts- 
los. Schwimmendes Getreide ſeit Anfang unverändert. 

Glasgow, 23. Januar. b e (Schluß.) Ttired 
numbres warxants 43 sh. 11 d. 

Glasgow, 23. Jan. Die Deal gen betrugen in der 
vorigen Woche 3065 Tonnen gegen 3893 Tonnen in der- 
felben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 23. Jan. Baumwolle. Umfat} 6000 Ballen, 
davon für en und Export 500 Ballen, Ruhig. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Januar-Febr. 5¼ Käufer⸗ 

reis, Zebruar-Mär; 5½ do., Mär;z-April 8% Ver. 

äuferpreis, April-Mai 5/1 Käuferpreis, Mai-Juni 

51% Derkäuferpreis, Juni-Juli 57/2 Käuferpreis, Juli- 
Auguſt 5 Berkäuferpreis, Auguſt-Geptember 51/4 d. do. 
— — — — — — —᷑ ö — — —— 


Productenmärkte. 


Königsderg, 23. Januar. (v. Portatius und Grothe.) 
000 Kilogr. hochbunter 738 Gr. 146, 
d 784 Gr. 1 770 Gr. 148,50, 5 und 
775 Gr. 149,50, 770 und 785 Gr. 151 
152,50, 770 und 775 Gr. 153 M 
bunter 750 Gr. bezogen 144 
elber zu, 770 Gr. 128 

2 ji 


* 


1000 Kuogr. weiße 112, 116 U bez., grüne 136 M 
bei. — Bohnen per 1000 Kilogr. 118. 116, 117 AM ber. 
— Wicken per 1000 Kilogr. 104, große 135, 142 
bez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruff, 107,50 M bez. — 
Leinſaat per 1000 Kilogr. hodfein ruff. ab Boden 210 
Al, mittle, ruſſ. 155, 156, 158 M bez. — Weizenkleie 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 8681 74, 75, mittle 70, 72 M 
bez. — Kleeſagt per 50 Kilogr. roth 50, 52, 53, 59, 
bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß 
loco contingentirt 50 M, nicht contingentirt 30% M Gd., 
per Januar nicht contingentirt 30½ M Gd., per Jan. 
März nicht contingentirt 33 M Br., per Frühjahr nicht 
eontingentirt 331; M Br., per Mai-Juni: nicht contin- 
gentirt 34 M Br. — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranfito. r 
Stettin, 23 Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ftill, 145—153, per April-Mai 157,00, ver Mai-Juni 
‚00. — Roggen loco unveränd., 126—133, per April- 
Mai 136,50. per Mai-Junt 137,50.— Pommerſcher Kater 
loco 127—134. — NRüböl loco ftill, per April-Mai 
185 855 ‚DE 1 * — 2 meine. loco 
E \ Conſumſteuer 30,80, per Januar 
30,30, per April-Mai 32,00. — Betroleum loco 10,25. 
Berlin, 23. Januar. Weizen loco 146—160 Ju 
ver Avril-Dtai 151,15—157,25 M, per Mal. Juni 
159—158,75 Al, per. Juni-Juſi 161—160,25 M. — 
Roggen loco 131—137 M., guter inländ. 135— 
195,50 M a. B., klammer inländ. 133.50 M a. B., per 
Jan. 136,75— 136,25 At, per April-Mai 139—138,50— 
138,75 M, per Mai- Juni 139,75—139,25— 139,50 M. 
per Juni-Juli 140,50 —140,25 M, per Juli-Aug. — A. 
— Hafer loco 135 bis 155 M., mittel und guter 
oſt- und weſtpreußiſcher 137 — 142 , pomm. und 
uckermärk. 138—143 M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſt⸗ 
ſcher und ſüddeutſcher 138—143 Al. feiner ſchleſ., 
mähriſcher und böhmiſcher 144—147 U a. B., per Jan, 
42 Al nom., per April-Mai 140,75 M, per Mai-Juni 
141,75 U, per Juni-Juli 142,75 U. — Mais loco 125 
bis 133 U, per Jan. 125 MM nom., per April-Mai 
112,50—112,75 M, per Mai-Juni 112,50—112,75 M, 
er Juni-Juli 112,50—112,75 M, per Geptember- 
ktober 114 M nom. — Gerſte loco 115—165 M. — 
Kartoffelmehl per Januar 18.60 M. — Trockene Kar⸗ 
toffelftärke per Januar 18,60 M. — Feuchte Kar. 
toffelſtärke per Jan. 10,10 M Gd. — Erbſen ſoco 
Futterwaare 135—146 M, Kochwaare 151—205 A. 
— Weizenmehl Nr. 00 22,00 —20,00 AR, Nr. 0 19.00 
bis 16,00 MM. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25— 
17,25 M, ff. Marken 20,25 M, per Januar 1825 
A, per Januar-Febr. 18,15 Al, per April-Mai 18,3 
M. — Betroleum loco 23,0 U, per Febr. 23,2 M, 
— übst loco ohne Faß 49,0 M, per April-Mai 
49,6 , per Mai-Juni 49,7 M. — Spiritus ohne 
Zah loco unverſt. (50 M) 52,0 M, ohne Faß loco 
unverfteuert (70 AN) 32,5 Al, per Jan. 31,7 AM, per 
Sanuar-Zebruar 31,7 M, per April-Mai 32,6—32,7 MW, 
per Mai-Juni 33 M, per Juni-Juli 33,6 Al, per Juli- 
Augufi 34,1 ML, per . 


34,6 M. — Eier per Schock 4,58 —4,65 


F ee 23. Januar. Juckerbericht. Kornfucker 


v 


N den 5 ee eier 5 a 4 
„ Nachprodu 2 endemen 
11.85. Stell. Brodraffinade | 27,75. Brodraffi- 


nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. 

Melis L mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucker I. Broduct 

Zranfito f. a. B. Hamburg per Januar 14,25 bey 

Mert 16 2 Gb. 1 27% Br. ber Auf 1.2, 
Ar; 2 2 en 7 r., 

Gb., 10.32½ Br. Ruhig. e . 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Januar. Wind: N. 4 
Nichts in Sicht. J 


Thorner Weichſel-Rapport. 


2 23. „ MWafferitand: 1,18 Meter üb 
ag : So Welter. klar, ſchwacher Froſt. ar 


Gem. 


Berantwornage Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 

mi Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 

d e en re Sa 
d K. „ — für den 

Heil: Htto Kasem ann, ſämmtlich in Danzig. 


